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I7Zur ägyptiſchen Frage.
Die neueſte Wendung in der ägyptiſchen Frage fordert zu

einigen Betrachtungen auf. Bekanntlich ſetzte England es durch,

daß die Mittel für den lediglich im engliſchen Intereſſe unter
nommenen Feldzug in den Sudan aus der ägyptiſchen Schulden
tlgungskaſſe entnommen wurden. Warum das reiche England
damals nicht in die eigene Taſche gegriffen hat, iſt nun klar
u Tage getreten. Jetzt nämlich, nachdem der Apellations-
gerichtehof in Alexandrien das von England beliebte Ver
fahren, wie vorauszuſehen, für ungeſetzlich erklärt und die ägyp
tiſche Regierung zur Rückzahlung an die Schuldentilgungskaſſe
verurtheilt hat, ſchießt England die 10 Millionen der ägyptiſchen
Regierung vor, anſtatt ſie, wie es Pflicht wäre, einfach zu er-
ſtatten. Durch dieſen Schachzug hofft die engliſche Regierung
Aegypten für immer behalten zu können, indem ſie vorgiebt,
das Land bis zur Tilgung des Darlehens als Fauſtpfand be
ſeßt halten zu müſſen, zugleich aber dafür ſorgt, daß es der
ägyptiſchen Regierung niemals möglich werde, das ihr ſo liſtig
aufgenöthigte Darlehen zurückzuzahlen. Das gleicht auffallend
der Praktiken gewiſſer Geldmänner, durch die ſie den Beſitz
verſchuldeter Güter und Bauernwirthſchaften erſchleichen, und
man nennt es im bürgerlichen Leben Gaunerei.

Daß England mit allem ihm zur Verfügung ſtehenden
Macht, Gewalt und anderen Mitteln ſich in Aegypten zu be
haupten ſucht, kann an und für ſich nicht weiter Wunder
nehmen, denn die engliſche Occupation des alten Pharaonen-
landes verleiht England in Afrika ein rieſiges h
wie ſchon aus folgenden Zahlen erhellt. Der Handel Afrikas
(Ausfuhr und Einfuhr) iſt von 1871-1891 von 530 Millionen
Franken auf 2151 Millionen, alſo innerhalb zwanzig Jahren
auf das Vierfache geſtiegen Ziffern, die das Afrikafieber
der europäiſchen Mächte begreiflich machen und von dieſem
Handel kommen 847 Millionen auf EngliſchAfrika, 714 Mill.
auf Aegyten. Es handelt ſich alſo für England darum, ob es
an dem Handel Afrikas mit nur 847 oder mit 1561 Millionen,
alſo mit betheiligt ſein ſoll.Daß England ſoviel erreicht hat und vielleicht noch mehr

erreichen wird, iſt die Folge des Angriffes der Franzoſen im
Jahre 1870 auf Deutſchland. Frankreich hätte alle
Urſache, ſich daran zu erinnern, daß ſeine Kriege

hrhundert ihm Amerika und Jndienuns im vorigene haben. Heute ſtehen für Frankreich nicht minder große

tereſſen in Afrika und im Orient auf dem Spiel. Die
engliſche Pur will Deutſchland durch Frankreich und vice
versa in halten, um durch dieſe Politik das außer
ordentliche Mißverhältniß rn den Anſprüchen und den
realen Machtmitteln i eichen. Für Frankreich iſt es jedoch
andererſeits eine Unmöglichkeit, England im dauernden Beſitz
von Aegypten zu laſſen. Die hervorherrſchende Stellung der
n Republik im Mittelmeer, um derentwillen es ſich
in Gegnerſchaft zu Jtalien gebracht hat, wird dadurch zu einem
Phantom. Denn England beſitzt alsdann nicht nur die wich-
kigſten Punkte des Mittelmeeres, den Eingang durch die Straße
von Gibraltar und den Ausgang durch den Suezkanal, ſondern

es kann durch die Poſition in Aegypten und Cypern auch auf
den Verkehr e mit dem ganzen öſtlichen Theil der
Mittelmeerländer ſtörend einwirken. Bedenkt man, daß der
Suezkanal gerade von einem Franzoſen erbaut, ſo muß man es
gerechtfertigt finden, wenn die Franzoſen den ausſchließlichen
Beſitz des Kanals durch England und darauf kommt es heraus,
wenn Aegypten in dauernden Beſitz Englands iſt als einen
Hohn gegen Frankreich empfinden müſſen.

Die jetzige Herausforderung nun, welche ſich in dem
neueſten, die Räumung Aegyptens ad calendas graecas ver-
ſchiebenden Schachzug der engliſchen Regierung ausſpricht,
wiegt um ſo ſchwerer, als ſie wie eine Antwort ausſieht auf
die Erklärungen des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen
in der Kammer, daß Frankreich und Rußland demnächſt
energiſch die Räumung Aegyptens verlangen würden, eine Er-
klärung, die zu auffällig mit der gleichzeitigen Ankündigung
einer ruſſiſch-franzöſiſchen Aktion in offiziöſen ruſſiſchen Blättern,
wie dem belgiſchen „Nord“ übereinſtimmt, als daß ſie durch
ihre nachträglich beliebte Verwäſſerung wieder ausgelöſcht
werden könnte. Der Eindruck, daß ſich ernſte Dinge hinter
den Kouliſſen vorbereiten, bleibt beſtehen und wie ein Echo klang
es, daß ruſſiſche Blätter für Rußland die Durchfahrt durch die
Meerenge forderten. Mußten dieſe Stimmen auch bald wieder
verſtummien, ſo bleiben ſie doch für die Lage ebenſo charakte-
riſtiſch, wie für die Aeußerung der franzöſiſchen Preſſe, im
Hafen von Biſerta würde bald eine ruſſiſche neben der franzöſi
ſchen Flotte überwintern.

Jn dieſe Lage der Dinge iſt nun ein Ereigniß gefallen,
welches weniger gewürdigt wird, als es verdient, nämlich die
überraſchende Thatſache, daß im Flottenausſchuß der fran-
zöſiſchen Kammer urplötzlich die unverweilte Aufwendung von
200 Millionen Franken für Seewehrzwecke in geheimer Sitzung
beantragt und einſtimmig angenommen worden iſt. Kann man
auch nicht von vornherein der Auffaſſung Raum geben, daß es
ſich hier um die verkappte Vorbereitung einer Expedition nachAegypten handelt, was England zu befürchten ſcheint, da es,

wie ſeiner Zeit gemeldet, ſeine Beſatzung in Aegypten ver
ſtärken will, ſo kann man doch unmöglich verkennen, daß dieſe
Maßregel ihre Spitze gegen England richtet und einen Krieg
mit ihm un Auge faßt denn jene bedeutende Summewird nicht nur für Schiſſobauten, ſondern auch für die Ver

vollſtändigung der Küſtenbefeſtigungen gefordert.
Deutſchland kann dem Allen kalten Blutes zuſehen, da

ſeine Jntereſſen nicht im damit zuſammenhängen, ob
England oder Frankreich den Suezkanal ſchließlich in ſeinen
Beſitz bringt. Daß die deutſche Regierung, als es ſich darum
handelte, zu bewilligen, daß die Koſten für den Türkenfeldzug
aus der Schuldentilgungskaſſe genommen würden, ſich für
England engagirte, haben wir ſeiner Zeit durchaus bedauert.
Wie Recht wir damit hatten, dafür liefert uns die gegenwärtige
Lage einen vollgiltigen Beweis.

woaooaacae polniſcher Kandidat aufgeſtellt wurde,
Kampf mit dem Centrum gewählt wurde, den dann aber das

Deutſches Reich.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Wien vom vor-

geſtrigen Datum gemeldet: Obwohl die Mächte ſich noch nicht
thatſächlich über einen endgültigen Aktionsplan gegenüber
der Türkei geeinigt haben, hat England doch die andern
Mächte ſondirt, und es kann zuverſichtlich behauptet werden,
daß jetzt ein engeres Einverſtändniß als bisher beſteht. Nach
der Rückkehr des ruſſiſchen Botſchafters von Nelidow nach
Konſtantinopel werden die Botſchafter die Berathungen über den
Reformplan wieder aufnehmen.

Jm Hauſe des Fürſten Bismarck werden diesmal ſämmtliche
Familienmitglieder zum Weihnachtsfeſte erwartet. Der Fürſt be
findet ſich recht wohl; täglich treffen jetzt bereits aus Deutſchland
und dem Auslande Weihnachtspräſente für ihn ein. Der geſtern in
Friedrichsruh angekommene Oberpräſident Graf Wilhelm v. Bismarck
gedenkt jetzt nur kurze Zeit dort zu verweilen und ſich bal wieder
nach Königsberg zurückzubegeben.

Das Handelsgeſetzbuch ſoll dem Reichstage in der
zweiten Hälfte des Januar zugehen.

Die Ausſchreitungen der Streikenden in Hamburg
dauern fort. An der Grenze von Hamburg und Altona for
derten geſtern die Hafenarbeiter unter Drohungen von den
Paſſanten Unterſtützungen. Die Polizei ſchritt ein und nahm
Verhaftungen vor.

Der Ober- Präſident von Schleswig-Holſtein ha. die
Hausſammlungen ſür die Hamburger Ausſtändiſchen im
Bereich ſeines ganzen Verwaltungsgebietes verboten.

Es liegen in der „Statiſt. Corr.“ die erſten Zahlen
aus der vorjäh Sparkaſſen-Statiſtik vor, die erkennen
laſſen, daß die Geſchäftsergebniſſe der preußiſchen Sparkaſſen

niemals vorher ſo günſtig geweſen ſind wie imnoch
Die Ueberſchüſſe der Einlagen über dieletzten Berichtsjahre.

Auszahlungen haben einſchließlich der zugeſchriebenen Zinſen
die Höhe von 346 Millionen Mark erreicht, während bisher
das günſtigſte Jahr 1894/95 nur einen Ueberſchuß von
249,5 Millionen Mark ergeben hatte.

Zu der Ceutrums- Interpellation über die Auf
löſung politiſcher Verſammlungen in Ober-
S leſien ſchreibt die „Germania“, daß die Jnterpellationerſammlungen in Oberſchleſien betreffe und daß in Ober-
ſchleſien nur Centrumsabgeordnete gewählt werden. Das Blatt
fährt dann fort:

Zu dieſer Interpellation war alſo das Centrum fchon an ſich
berufen und berechtigt, noch mehr aber aus dem Umſtinde, daß es
zwei Centrumsabgeordneten mit unzweifelhaft deutſchen Namen,
dem Herrn Pfarrer Frank aus Berlin und dem Herrn Pfarrer
Stanke verwehrt worden iſt, in dieſen Verſammlungen vor ihren

und Wählern in der ihnen verſtändlichen Sprache
zu reden.

Das iſt köſtlich. Bekanntlich iſt dieſe Wahl von „nur“
Centrumsabgeordneten gelegentlich in der Weiſe zu Stande
gekommen, daß gegen den Willen der Centrumsleitung ein

der dann im offenen

Centrum, als er nachträglich der Fraktion beitrat, nicht zurück-

Vor 26 Jahren
Alle Kombattanten des großen Krieges, befonders aber auch alle

Angehörigen des 5. Thür. Jnf.-Rgts. Nr. 94 Großherzog von
Sachſen) wird ein uns freundlich zur Verfügung geſtellter Brief
intereſſiren, den ein Angehöriger dieſes Regiments, der damalige
Untero'fizier der 10. Kompagnie und stud. theol. O. Stöckel
am 16. Dezember 1870 vom Kriegsſchauplatze an einen Freund und
Kombattanten ſchrieb, welcher ſeit der Schlacht bei Wörth infolge
einer Fußwunde an dem weiteren Feldzuge ſich nicht betheiligen konnte.
das Schreiben lautet

Oucques, 16. Dezember 1870.
Lieber Freund

Zwar nicht von Städtchen ſelbſt aus, aber auf unſerem
heutigen Vormarſche 3 Stunden hinter demſelben im Walde, wo
unſer Regiment auf der Lauer liegt, um das von anderer Seite ſcheu
gemachte franzöſiſche Rothwild beim Zurückfliehen zu erlegen, gönnt
mir das langweilige Auflauern Zeit genug, Dir wieder einigeZeilen zu ſenden. Jch will Dich nicht ermüden mit Aufzählung
ler unſerer kriegeriſchen Operationen, Gefechte und Schlachten, ohne
welche ſeit dem 1. Dezember faſt kein Tag vergeht, wie dies die
Gefechtsberichte unſerer 22. Diviſion über die Schlacht bei
Arten ay (v. 2.-4. Dez.) und die faſt noch hitzigere und blutig re
bei Cravant und Umgebung aufweiſen; ich mag dich auch nicht
langweilen mit der Schilderung unſerer anſtrengenden Märſche und

lechten Quartiere, aber ich kann nicht umhin, im Gefühle eigener
Noth, Dir etwas von dem allgemeinen Zuſtande und der Stimmun
unſerer Truppen mitzutheilen. Seildem nun auch in Frankrei
r Winter, wenn ſchon in gelinderer Weiſe (meiſ Regen-

wetter, einige Male Schnee und Eis) eingetreten
i. wünſcht ſich wohl Jeder von uns auch vor Näſſe und Kälte
dint zu ſehen und ſehnt ſich nach mehr Ruhe in warmen

uartieren. Aber, was ſagſt Du dazu, wenn uns jetzt gerade der
Krieg die größten Strapazen und Entbehrungen aufe egt Ja, wir
aben noch dazu im Dezember die hartnäckigſten Gefechte und
ärkſten Verluſte gehabt. Unſer *94. Regiment iſt jetzt kaum ſtärker

als früher unſer Bataillon auf Kriegsfuß, unſere 10. Kompagnie, und
ähnlich die übrigen des Füſilierbataillons, zählt jetzt noch 90
Köpfe, wir find bei der Kompagnie nur noch 4 Unteroffiziere und
Wer dis hat höchſtens 13 Rotten unter dem Gewehr. Dazu kommt,

rch die Ungunſt der Witterung und beſtändige Märſche

Kleidung und Schuhwerk, welche oft Tage lang auf dem Leibe nicht
trocken geworden ſind, förmlich zerlumpt und zerriſſen ſind und ver-
fault ſtückweiſe ſich ablöſen.
Halberfroren und ermüdet geht es dann oft querfeld, wo man
im aufgeweichten Boden ſtecken bleiben und verſinken könnte,
ins Gefecht oder gelingt man Abends in Maſſen-
und Alarmquartiere, um dann noch Feldwache oder
Cantonnementswache zu beziehen. Bei dieſem Zuſtande kann es da
wohl Wunder nehmen, wenn der Soldat unſerer Abtheilung, die
ſcherzweiſe „Brigade Barfuß“ benannt worden iſt, endlich auch dieſes
giguſamen Spieles genug hat und klagend d nach baldiger Ruhe
und Frieden ſehnt? Freilich bietet man im Vaterlande Alles auf,
uns dieſes Loos durch Unterſtützungen aller Art erleichtern, aber
trotz wollener Decken, Shawls und Unterkleidungsſtücke ſind
die eigentlichen Montirungsſtücke Hoſen, Röcke, Stiefeln noch
ganz ungenügend erſetzt worden, und es iſt ein Glück, wer an Stelle
ſeiner Hoſen ohne Hintertheil, oder ſeiner Stiefeln
ohne Sohlen, oder gar Holzſchuhen und Pantoffeln von
der franzöſiſchen Mobilgarde ſolche zurückgelaſſene Stücke
im Quartier erbeuten oder von einem Bauer VNehnliches ſtehlen kann.
Zwar hat wohl mancher Soldat ſich auch von zu Haufe ſchon warme
Wollkenwaaren erbeten (wir haben von der Commiſſion weder die
Ohrenklappen noch die 6 Pfünder nachgeſchickt erhalten), allein die
Feldpoſt kann unſern Bewegungen nicht ſtets folgen, und ſo ſind
zwar maſſenhafte Paquete an unſere Truppen in alten Standquartiren
vorhanden, aber noch nicht in unſern Händen. Eerade die für den
Jnfanteriſten jetzt ſo wichtige warme Fußbekleidung fehlt gänzlich
ſelten hat Einer einen ganzen Strumpf oder guteffußlappen. Und dabei
würde man immer noch ruhig ſein, wenn, wie zu Zeiten einer Schlacht, das
Brod nicht 2-3 Tage gänzlich fehlte, und man dann, ſobald
franzöſiſche Torniſter nicht einen Erſatz an Zwieback bieten, ſich das
überviel gelieferte Rind oder Schöpſenfleiſch zum Eckel ißt. Glaube
nicht, daß wir dann auf den Bauernhöfen ſchonend verfahren. Da
man hier gewöhnlich kein Brod findet, ſo müſſen Hühner und
alles Federvieh ſterben, Milch, Butter und Käſe werden auf
friſcher That verzehrt und aus vorgefundenem Mehle werden Plätze
gebacken. So iſt der Soldat öfters ganz auf ſich angewieſen
und ſoll trotzdem geſund und guten Muthes bleiben, mag er auch
e 8 Wochen ſein Nachtlager meiſt auf Stroh in Scheunen aufge-
chlagen und ſeit dieſer Zeit die Kleider nicht vom Leibe
gebracht haben. Daß in der Wäſche ſich bereits Mitbürger
eingeſchlichen haben, die die armen Cadaver auch noch im Schlafe
beunruhigen, iſt nichts Seltenes, und ſo muß dann nebenbei immer
noch ein bellum domesticum geführt werden. Doch nun genug
davon Wenn ich mir erlauben darf, Dir auch noch Bitten vorzu
tragen, ſo ſchreibe mir recht bald und öfter als ich es thue kannſt
Du doch einen möglicher Weiſe verloren en Brief leicht durch
einen zweiten erſetzen. In Briefform geſchloſſene Erquickungen,

wie Cigarren oder Tabak oder Chokolade c. würden mich außer
ordentlich erfreuen. Gern würde ich Dir noch etwas über Deine
Compagniebrüder ſchreiben, doch habe ich meiſt verabſäumt,
beim Zuſammenkommen mit meinem Bruder der Gott ſei
Dank bis jetzt auch glücklich durchgekommen iſt Erkundigungen
darüber einzuziehen nur weiß ich, daß Hauptmann v. Lukrdu am
2. Dezember in der Seile verwundet und Vizefeldwebel Volmar mit
5--8 Mann am 8. Dezember beim Zurückgehen der Tirailleurkette in
franzöſiſche Hände gefallen iſt.

Mit der Bitte um baldige Antwort
Wußt Dich herzlich

Dein O. Stöckel, Untffz. 10. Kompg.

Eine Sage von der Weißen Frau
knüpft fich auch an die Ruinen der etwa neun Kilometer weſtlich der
Lauſche zwiſchen den böhmiſchen Städtchen Kreibitz und St. Georgen-
thal gelegenen Burg Tollenſtein, Die Tollenſteiner Sage hat vor der
Orlamünder und Roſenberger den Vorzug, daß ſich in ihr die dieſem weit
verbreiteten Sagengebilde zu Grunde liegenden mythologiſchen Momente
faſt ſämmtlich wieder finden, während ſie bei jenen gänzlich mangeln.
Die mythiſche Weiße Frau iſt keine Verbrecherin, ſondern eine Art ver
wunſchener Prinzeſſin, die im Beſitz großer Schätze iſt und, auf Er-
löſung harrend, ſich in blendenden Schönheit ſowohl am hellen
Mittag, als auch beim blinkenden Mondenſchein zeigt, um junge
Männer herbeizu'ocken. Jhre Erlöſung iſt aber nicht leicht, obwohl
ſie nur in ginem dreimaligen Kuſſe beſteht. Naht ſich der in Liebe
entbrannte Jüngling dem Orte der Erlöſung, ſo erſcheint die ver-
wunſchene Schöne zunächſt mit einem ſpinnwebigen oder verſchimmelten
Eeſicht und verwandelt ſich dann in immer greulichere Geſtalten,
Kröte, Schlange, Drache, ſo daß dem Erlöſungsluſtigen ſchon da-
durch der Muth entfällt; außerdem aber ſind dieſSchätze von einem rieſigen
Hunde mit tellergroßen Augen c. bewacht. Liegt in dieſen Momenten nicht
eine Symboliſirung der Schwierigkeiten, die ſich
ſo manchem Liebesverhältniß im Lebeny entgegen
ſtellen? In der Tollenſteiner Sage ſind ſie wenigſtens
reichlich enthalten. Swanhilt, eine reiche Erbin, lebt einen
armen Ritter, wird aber von ihrem Vater gezwungen, den ebenſo
reichen Ritter von Tollenſtein zu heirathen. Die Verzweiſlung des
armen Ritters iſt groß, aber Liebe macht erfinderiſch, und ſo kommt
er denn als fahrender Sängzer ve.kle.det avf die Burg, ſindet Zugang
und auch Gelezgenheit, Swanhilt allein zu ſprechen. Nachdem
dies mehrmals geglückt, verläßt die Liebenden die nöthige
Vorſicht: ſie. werden vom Ritter Tollenſtein überraſcht. Die
Geliebte entkommt mit knapper Noth, Swanhilt aber wird
eingeſperrt und überaus hart behandelt. Da aber erwacht in
ihr der Trotz und die weibliche Rachſucht. Sie miſcht Gift in den

dein ihres Gemahls. Dieſer trinkt davon, wittert aber Unrath und
zwingt Swanhilt, den Reſt des Bechers zu leeren. Beide ſterben.



zuweiſen wagte. Daß deutſche katholiſche Geiſtliche dem
ih un Vorſchub leiſten, iſt wahrhaftig nichts Neues
immer gut, wenn die Ultramontanen ſelbſt dieſe Thatſache
hervorheben.

Bebels Beweiſe. Wenn Herr Bebel über Soldaten
miß handlungen und anderen Dingen die unerhörteſten An-
ſchuldigungen klugerweiſe von
geſchützt durch die Jmmunität vorbringt, ſo ſind das
entweder von vornherein fauſtdicke Unwahrheiten, höchſtens mit
einigen harmloſen Wahrheiten untermiſcht, oder er ſtützt ſich
dabei auf Beweiſe und Gewährsmänner, die hinterdrein als
unglaubwürdig entlarvt werden. So iſt auch in dieſen Tagen
in einer Berliner Prozeßverhandlung ein ſolcher Bebelſcher
Gewährsmann, der über „Soldatenmißhandlungen“ berichtet
hatte, zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil ſein
ganzer Bericht ſich als erlogen herausſtellte. Dieſer Verurtheilte
wird nun wohl bald im Lichte der ſozialdemokratiſchen
Märtyrer erſtrahlen Herr Bebel aber, der leichtfertige
Verbreiter der lügenhaften Beſchuldigungen, geht natür
lich frei aus. Das iſt ſo der Lauf der Dinge in
der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Leider aber haben die
Hetzereien, die Bebel auf die falſchen Angaben des nun ver
urtheilten Gewährsmannes aufgebaut hatte, vier volle Monate
wirken können. Das iſt nun nicht zu ändern. Allein wir
würden es für praktiſch halten, wenn ſeitens der Reichs
regierung bei Beginn einer jeden Reichstags Seſſion ein
ſpezielles Verzeichniß der in der letzten Tagung von ſozial
demokratiſcher Seite vorgebrachten Unwahrheiten vorgelegt
würde. Das würde dann etwaige neue ſozialdemokratiſche
Anſchuldigungen in das richtige Licht ſtellen.

vlen

Parlamentariſches.
Dor z im Präſidenten des Herrenhauſes gewählteFürſt Hermann

Adolf zu Solms-Hohenſolms-Lich iſt am 15. April 1838 zu
Schloß Pirnitz in Mähren geboren, evangeliſcher Confeſſton und ſeit
dem 30. Junt 1865 mit der Gräfin Agnes zu Stolberg-Wernigerode
vermählt. Der Ehe ſind ſieben Kinder entſproſſen. Sein Sohn Larl
iſt mit der Prinzeſſin Emma, Tochter des verſtorbenen Fürſten Otto
Stolberg Wernigerode, vermähit. Fürſt Solms iſt preußiſcher
Generalmajor à la suite der Armee und Rechtsritter des Johanniter-
Ordens, auch erbliches Mitglied der Erſten Kammer im Großherzog-
tbum Heſſen. Jn das Herrenhaus wurde er berufen mit freier Aller-
höchſter Ermächtigung vom 19. Januar 1881 als Nachfolger ſeines
Oheims, des Fürſten Ludwig, in dem ehemals reichs unmittelbaren
Amte Hohenſolms, mit deſſen in geordneter Erbfolge erlangtem Beſitz
das erbliche Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe durch Ver-
ordnung vom 12. Oktober 1854 verbunden iſt.

Jm Herrenhauſe hat Dr. Udo Graf zu Stolberg
Wernigerode mit Unterſtützung von 50 anderen Mitgliedern der
konſervativen Fraktion folgende Juterpellation geſtellt:

„Beabſichtigt die königliche Staatsregierung, an den größeren
Börſenplätzen eine Trennung der Produkten-Börſe
von der Fonds-Börſe in der Weiſe herbeizuführen, daß der
die ProduktenBörſe leitende Vorſtand zu gleichen Theilen aus
Iirtern der Landwirthſchaft und der Müllerei zuſammengeſetzt
wird

Dieſe Interpellation wird bereits auf die Tagesordnung der
eutigen Sitzung vom 17. d. Mts. geſtellt und vor Eintritt in die

Tagesordnung behandelt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 17. Dezember. (Entgleiſung.) Von dem
heute Nachmittag um 2 Uhr 54 Min. von hier nach Schafſtädt ab
gegangenen Perſonenzuge entgleiſten an der Sandgrube
gegenüber von Steckners Berg die Maſchine und die zwei
erſten Güterwagen. Es gelang durch ſofortiges ſtarkes
Bremſen den an dieſer Stelle langſam fahrenden Zug ſchnell zum
Stehen zu bringen und ſo die weitere Entgleiſung von
Wagen zu verhindern. Die Maſchine wühlte ſich ca. 1 Meter
tief in den Sand neben dem Bahnkörper, blieb aber ebenſo wie die
entgleiſten Wagen aufrecht ſtehen. Vom Zugperſonal ſoll bei der
Affäre nur der Oberſchaffner verletzt worden ſein, der im Momentdes Bremſens zu einem Fenſter hinausſah und durch den gewalt-
ſamen Ruck der Wagen eine Quetſchung erlitt. Vom erſten Wagen
hinter der Maſchine wurden die Puffer verbogen, während die
anderen völlig unbeſchädigt blieben. Die Urſache des Unfalls iſt
rorläufig noch nicht feſtgeſtellt.

Eckartsberga, 16. Dez. (Bevölkerungsſtatiſtik.)
Jntereſſant iſt eine Zuſammenſtellung der Volkszählungsergebniſſe

es iſt aber

der Reichstagstribüne aus,

a vor 100 Jahren gegen
inwohnern 600, jetzt 1526

ahre 1790 an Einwohnern

der 5 Städte des Kreiſes Eckartsber
jetzt. Bibra hatte im Jahre 1790 an
mithin mehr 926; Cölleda halte im
1500, jetzt 3535, mithin mehr 2025; Eckartsberga hatte im
Jahre 1790 an Einwohnern 900, jetzt 1898, mithin mehr 998.
eldrungen hatte im Jahre 1790 an Einwohnern 900, es

2, mithin mehr 1772; Wiehe hatte im Jahre 1790 an Ein-
wohnern 1200, jetzt 1146, mithin weniger 54. Die jetzige Geſammt
Einwohnerzahl der vorgedachten 5 Städte beträgt 10777, die der
a den und Gutsbezirke des Kreiſes 29030, in Summa
alſo

Weißenfels, 16. Dezbr. (Eine Erinnerung.) Von
den bekannten, weithin ſichtbaren Pappeln an der WeißenfelsNaum-
burgerſtraße ſind wiederum viele der Axt und der Säge zum Opfer
gefallen. Nach einer einwandfreien Ueberlieferung ſind dieſe, wie
übe. haupt die meiſten italieniſchen PyramidenPavpeln an beſonders
markanten Stellen wichtiger Landſtraßen, auf Napoleons I. Veran-
laſſung eingeführt und angepflanzt worden. Dieſe Straße erſchien
ihm ganz beſonders wichtig, und mehrmals iſt er ſie gezogen. So
auch vor 84 Jahren. Am 15. Dezbr. 1812 paſſirte er, wie das
„W. K.“ erzählt, ſte mit vier Schlitten. Nachdem nachts 1 Uhr in Weißenfels
in größter Stille die Pferde gewechſelt waren, ging es in ſauſender
Eile über Wethau nach Naumburg zu. Im erſten Schlitten ſaß der
Kaiſer, dicht in Pelz und Mantel gehüllt wegen der grimmigen
Kälte, im zweiten befanden ſich einige bepelzte Begleiter Napoleons,
im dritten und vierten zwölf ſächſiſche Küraßreiter. Napolean hatte
ſein zerrüttetes Heer treulos verlaſſen, eilte nach Paris und ſtellte
dort das Uebel ſo klein als möglich dar. Auch hier wußte man noch
nichts von dem Strafgericht Gottes. Erſt ſpäter, Ausgang
Dezember 1812 und Anfang Januar 1813, als die Trümmer dergroßen Armee ebenfalls dieſe Straße zogen, wurde die Niederlage
der Franzoſen in ihrer ganzen Größe bekannt.

Oſterfeld, 16. Dez. (Städtiſches.)) Nach dem Ver-
waltungsbericht für 1895/96 waren zur Staatsſteuer 174 Perſonen
und 1 Genoſſenſchaft mit 4643 Mk. veranlagt. Es kamen 100 Proz.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 1662 Proz. Zuſchlag zu den
Realſteuern zur Erhebung. Von den Zuſchlägen zur Betriebsſteuer
erhielt der Kreis 100 Proz., die Stadt 50 Proz. Zur Gemeinde
ſteuer (über 900 Mk. Einkommen) waren 351 Perſonen veranlagt.
An Kreiskommunalſteuern wurden 29 Prozent erhoben. Die
Kämmereikaſſe ſchloß bei 23 455 Mk. Ausgabe mit einem Beſtande
von 668 Mk. ab. An Bierſteuer wurden 987 Mk., an Vergnügungs-
ſteuer 577 Mk., an Hundeſteuer 462 Mk. vereinnahmt für Ueberwachung der Viehmarkte durch den Kreisthierarzt mußten 169 Mk.
verausgabt werden. Die Schulden der Stadt betrugen am Schluſſe
des Etatsjahres 70 492 Mk. Das anzunehmende reine Vermögen be
ziffert ſich auf etwas über 90 000 Mk. Die Sparkaſſe hatte einen
Umſatz von 742 908 Mk. es waren 1521 Bücher im Umlauf.

d. Gräfenhainichen, 16. Dezember. (Der geplante
Schul neubau) kam in der letzten Stadtverordnetenſitzung
wiederum zur Beſprechung. Seit dem Jahre 1891 bereis iſt hier
ſelbſt eine Ueberfüllugg zu konſtatiren geweſen, ſodaß die Kgl. Re
gierung das Erſuchen an die hieſigen Behörden geſtellt hat, neue
Schulräume zu ſchaffen und zwei neue Lehrkräfte J Der
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 30009 Mk. für den Bau und 2400
Mk. für die Lehrkräfte die Summe ſoll als Darlehen aufgenommen
werden. Die Stadtverordneten erkannten die Nothwendigkeit der
Vorlage an, beſchloſſen aber, den Bau bis zum Frühjahr 1898 hin
auszuſchieben.

Gräfenhainichen, 16. Dezember. (Ei ne Verſammlung
des Bundes der Landwirthe) fand dieſer Tage hierſelbſt
ſtatt, in welcher Herr Dr. Kreubel- Halle über die Geſtaltung
des Getreidehandels nach Aufhebung des börſenmäßigen Termin-
handels referirte. Seine Ausführungen fanden den lebhafteſten
Beifall. Herr Rittergutsbeſitzer Schirm er Neuhaus ſprach über

Wirthſchaftlich- politiſche Zeit und Streitfragen.“ Die treffenden
Hiusführungen des geſchätzten Redners wurden freudig aufgenommen.
Der Saal war dicht gefüllt, ein Beweis, daß auch hier die Beſtre
bungen des Bundes der Landwirthe einen guten Boden gefunden
haben. Zahlreiche neue Mitglieder traten dem Bunde bei. Am
vergangenen Sonnabend behandelte Herr Dr. Kreubel-Halle in Düben
das Thema „Was hat die deutſche Landwirthſchaft von der nächſten
Zukunft zu hoffen, was zu fürchten

Düben, 16. Dez. (Hin und Her.) Schon ſeit längerer
Zeit hält die bevorſtehende Bürgermeiſterwahl die Gemüther unſerer
Bewohnerſchaft in Aufregung. Die Meinung der ſtädtiſchen

örden iſt in dieſer Frage eine möglichſt hin und her ſchwankende.
enn man höre Die zum Zwecke der Ausſchreibung der Stelle

vorgenommene Abſtimmung ergab ein Reſultat von 6 zu 6 Stimmen.
Infolgedeſſen wurde die Angelegenheit zu einer erneuten Abſtimmung
vertagt. Als nun bei der wiederholten Abſtin mung die Aus-
ſchreibung mit 7 gegen 5 Stimmen beſchloſſen wurde, erhob
der Magiſtrat gegen dieſe Abſtimmung Beſchwerde bei der Königl.
Regierung mit der Begründung, daß er zu dieſer neuen Abſtimmung
nicht beſonders geladen ſei. Daraufhin eine neue Verſammlung
Dieſe hielt nunmehr im Gegenſatz zu den früheren Beſchlüſſen für
gut, die Ausſchreibung mit ſechs gegen fünf Stimmen abzulehnen.

d Heiligenſtadt, 16. Tezbr. (Brandſtiftung.) Jn der

Be
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Scheune der Pfarrerei zu Weſthauſen war geſtern früh gegen 7 Un
euer ausgebrochen, durch das außer der Scheune noch en

Nebengebäude in Aſche gelegt wurden. Es liegt Braut
ſtiftung vor.

Nordhauſen, 16. Dezbr. (Von den vielen
bahnprojekten) iſt endlich eines der Realiſirung näher gert
Wie ſchon kurz gemeldet, iſt ſoeben der Staatsvertrag amtlich e
öffentlicht, der zwiſchen der preußiſchen und der braunſchweigiſe,
Regierung wegen Herſtellung einer Eiſenbahn vo
Nordhauſen über Jlfeld nach Wernigerode mit ein
Abzweigung nach dem Brocken abgeſchloſſen worden iſt. Die braus

ſchweigiſche Regierung will die Konzeſſion z V
und Betriebe der Bahn für die in ihrem
legenen Strecken an die unter der
hauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft“ gebildete,
oder an einem anderen im preußiſchen Staatsgebiete rn
domizilirende Aktiengeſellſchaft ertheilen, ſobald dieſer für die n
Preußen gelegene Strecke die Konzeſſion von der preußiſche
Regierung ertheilt iſt. Um das Zuſtandekommen der Harzquerdahn
zu ermöglichen, will die braunſchweigiſche Regierung von der geplen
geweſenen Herſtellung einer vollſpurigen Schienenverbindung zwiſchen
der HalberſtadtBlankenburgTanner Eiſenbahn nach Ellrich oder
Walkenried Abſtand zu nehmen und eine ſolche Schienenverdindun
nur nach Verſtändigung mit der preußiſchen Regierung zulaſſen
Für den Fall, daß die Schmalſpurverbindung von Walkenried nah
Tanne nicht zur Ausführung kommt, wird die Heranführuig da
Halberſtadt--Blankenburger Bahn in Vollſpur an die Harzquerdahn
von Nordhauſen nach Wernigerode in Benneckenſtein und die Her
ſtellung einer Abzweigung von Elend der Harzquerbahn nach Brayn-
lage in Meterſpur zugelaſſen werden. Auch für den Fall, daß de
Schmalſpurverbindung von Walkenried--Braunlage nach Tanne p.
Stande kommt, ſoll die Schienenverbindung von Ellrich nah
Braunlage nicht ausgeſchloſſen ſein, ſondern zugelaſſen werden
Die Bahn von Nordhauſen über Jlfeld nach Wernigerode mit

Wwetgung nach dem Brocken muß in 2 Jahren im e
triebe ſein.

d Erfurt, 16. Dez. (Städtiſches Waſſerwerk.) Ayz
weislich des Berichts über den Stand und die Verwaltung der G.

meinde- Angelegenheiten der Stadt Erfurt für 1895,/96 betrug das
Quantum des vom ſtädt. Waſſerwerk zum Konſum gel'eferten
Waſſers 1,128,265 cbm oder 42,965 cbm mehr als im Vorjahre und
wurden dafür gelöſt 214 017,02 Mk. Außerdem war noch eine Ein
nahme von 4880,16 Mk. an Pauſchalwaſſerzinſen zu verzeichnen.
Die Geſammteinnahmen der Waſſerwerksverwaltung beliefen ſich auſ
243 790,12 Mk., denen Ausgaben von 170342,13 Mk. gegenüber
ſtehen, ſodaß noch ern Ueberſchuß von 73 447,99 Mk. verblieben iſt
Im Vorjahre betrug der Ueberſchuß nur 49 755,37 Mk.

Magdeburg, 16. Dezember. (Fahrläſſige Tbötung)
Wir haben vor einigen Tagen berichtet, wie infolge leichtſinnigen
Umgehens mit einer Schußwaffe in Dies dorf ein Vater ſeinen
Sohn getödtet hat. Es wird zu der Angelegenheit noch Folgendes
r Der erſchoſſene Knabe war der Abgott ſeines Vater

es Fleiſchermeiſters Meyer, und pflegte dieſen faſt überallhin zu be
gleiten. Deshalb war er auch, da er diesmal nicht mitfahren ſollte
über das Fortgehen ſeines ſich zum Ausgehen rüſtenden Vaters ſehr
aufgebracht, ſchloß die Thür ab und kroch mit dem Schlüſſel unter

das Sopha. hat beſtimmt angenommen, die Wade ſei
nicht geladen. Seine Frau hat angeblich ohne ſein Wiſſen
das Teſchin an einen Nachbar zum Sperlingſchießen verborgt und dieſer
hat dann vergeſſen, den verhängnißvollen Schuß herauszuziehen. Der
Knabe ſoll das lachende, freundliche Geſicht, das er bei ſeinem Hervor
kriechen gezeigt, noch im Tode beibehalten haben. Es wird erzählt
der Vater habe ſich in ſeiner Verzweiflung wie raſend geberdet, er
F bereits wieder aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, weil der
Mann doch ſchon hinreichend beſtraft ſei und man dieſe entſetzliche
Marter nicht noch durch eine längere Unterſuchungshaft verſchärfen
wolle. Dieſer Fall beweiſt wieder einmal, wie leichtſinnig mit
Schußwaffen umgegangen wird, obwohl die Zeitungen ſo oft über
derartige traurige Vorfälle zur Warnung ihr Leſer agerichten.

x Oſ a ersleben, 16. Dez. (Der land wirthſchaftliche
Verein) hielt am 13. Dezember eine Verſammlung ab, in welcher
Herr Dr. Jürgens-Halle über die heutige Agrargeſetzgebung ſprach und
Herr Schuldirektor Dr. Jürgens- Quedlinburg über den „Kampf gegen
das Unkraut Vortrag hielt. Der Vorſitzende der hieſigen Obſtbau—
ſektion theilte mit, daß für den nächſten Herbſt wieder eine Obſtaus-
ſtellung geplant ſei und daß hierzu die Mithülfe des Vereins, der
Landwirthſchaftskammer, der Kreis- und Stadtbehörde er
wünſcht ſei. In feicrlicher Weiſe fand ſodann vor
Schluß der Verſammlung in Gegenwart ver anweſenden Mit
glieder zum erſten Male die dreier treuer Dienſtboten,
und zwar des Kutſchers Fr. Rogge hier, ſeit über 25 Jahren bei
Sanitätsrath Dr. Bertog hier in Dienſt, des Kutſchers Wilhelm
Meinecke von hier, der ſeit 17 Jahren dem Kaufmann J. Groffe
hier treu gedient hat, und der Arbeiterin Marie Gebler von hier,

r Jahren bei Maurermeiſter D. Woldt hier treu gearbeitet
at, ſtatt.

Quedliuburg, 16. Dezemker. (Herrenhauswahl.
Bahnprojekt.) Bei der geſtern vorgenommenen Wahl eines

Swanhilt findet im Grabe keine Ruhe ſie muß umherwandeln, bis
ein Jüngling ſie erlöſt, wozu aber die härteſten Proben und die
Ueberwindung des rieſigen Hundes, der die in den Kellern ver
borgenen Schätze bewacht, erforderlich ſind. Jn hellen Nächten, oft
auch am Tage zeigt ſich bisweilen an irgend einer Fenſteröffnung,
oder auf dem GHemäuer der Ruine ihre in
langwallende weiße Gewänder gehüllte Geſtalt. Naht
dann ein Wanderer ſo winkt ſie freundlich hinab, kommt
aber dieſer zur Stelle, ſo iſt ſie verſchwunden oder in Nebel zerfloſſen. Wenn in Berggegenden Regenwetter bevorſteht, ſteht man
aus den waldigen Klüften hin und wieder leichte Nebelgeſtalten
emporſteigen, deren mannigfaltige Formen und lebendige Bewegungen
die Phantaſie eigenthümlich anregen. Der nüchterne Landmann ſagt:
Die Berge brauen, ſie ſetzen einen Hut auf c. Der poetiſch ver
anlagte Wanderer verleiht aber dieſen Gebilden Leben. Jn den
Goetheſchen Dichtungen ſpiegeln dieſe Gebilde ſich öfters wieder,

B. im Fauſt, beſonders in der kleinen Scene, wo Fauſt und
Mephiſtopheles auf ſchwarzen Pferden durch die Luft brauſen. Fauſt fragt:

„Was weben die dort um den Rabenſtein
Meph. „Weiß nicht, was ſie kochen und ſchaffen.“
Fauſt: „Schweben auf, ſchweben ab, neigen ſich, beugen ſich.“
Menh. „Eine Hexenzunft.“
Fauſt: „Sie ſtreuen und weihen.“

3 An einer anderen Stelle heißt es in einem Selbſtgeſpräche
Fauf's:

„Und ſteigt vor meinem Blick der reine Mond
Beſänftigend herüber, ſchweben mir
Von Felſenwänden aus dem feuchten Buſch
Der Vorwelt ſilberne Geſtalten auf.

Da haben wir das Urbild der weißen Frau, deren
Sage eben eine Miſchung von Naturerſcheinungen iſt, die
perſonifizirt und mit ethiſchen Momenten ausgeſtattet wurden.

Ueber die Schönheit der Mädchen von Avignon
iſt der Reiſende Karl Eugen Schmidt in der „Frankf. Ztg.“ ganz
entzückt. Er ſchreibt: Gern ſah ich von den Kriegsleuten weg und
wandte meine Augen angenehmern Dingen zu, an denen in Avignon
kein Mangel iſt, denn die Mädchen von Avignon ſind ſchön, ſehr
ſchön. Dieſe natürliche Schönheit und Anmuth kann die Pariſerin
trotz aller Geſchicklichkeit, trotz aller Kunſt und trotz allen Bemühens
denn doch nicht nachmachen, denn dazu gehört die Raſſe der
Provengalin. Jeden Augenblick drehte ich mich um, ſah einer der
reizenden Frauengeſtalten nach und ſprach vor mich hin „Oaspiteto,
qué fillos!“ Daraus merktder Leſer gleich, daß ich ſchon mit Ge-
läuſigkeit provengaliſch ſpreche, und in dieſer Anſicht wird es ihn
noch beſtärken, wenn ich ihm x daß ich bei dem Anblick der
Schönen von Avignon an die Verſe dachte, womit der Poet Miſtral
den Reiz ſeiner Mirèio rühmt:

m

Ah! dins un vöire d'aigo, entre veire aquèn biai,
Tonuto à la fes laurias begudo!

„Ach, wenn Du in einem Glaſe Waſſer dieſe Reize geſehen hätteſt,
mit einem Zuge hätteſt Du es ausgetrunken Ich befand mich aneinem Markttage in Avignon und hatte ſomit das Vergnügen, die
hübſchen Bäuerinnen in der reizenden Landestracht zu ſehen, die von
den Städterinnen, welche leider ihre Moden von Paris erhalten, faſt
gänzlich verpönt iſt. Die Provengalin ordnet ihr Haar derartig, daß
auf der Mitte des Kopfes ein Haarbüſchel ſitzt. Dieſer kleine Hügel
iſt von einem weißen Spitzentüchlein bedeckt und von einem ſchwarzen
Sammet- oder Seidenbande umſchlungen, das nur die von dem
weißen Tuche verhüllte äußerſte Spitze freiläßt. Das Band wird
von einer goldenen Nadel feſtgehalten und flattert dann noch ein
bischen über den Hinterkopf bis in den Nacken. Um den Hals
trägt die Provencalin ein weißes oder ſchwarzes Spitzentuch, das
gleichfalls mit goldenen Nadeln zuſammengeſteckt iſt und außerdem
loſe genug geknöpft wird, um etwas von der Haut und vor allen
Dingen die goldene Halskette ſehen zu laſſen. Ueber die Schultern
wird dann noch ein buntes Tuch geſchlagen, und der iſt
fertig ſoweit er etwas Charakteriſtiſches hat. Um ſich das Bild
zu vervollſtändigen, denke ſich jeder Leſer das ſchönſte Mädchen ſeiner
Bekanntſchaft es muß aber eine dunkle Schönheit ſein, keine blonde
Germanin in dieſem Anzug, und dann ſage er mir, ob er nicht
einen, ja zwei Schoppen Waſſer austränke, wenn ihn ein ſolches Bild
daraus anlächelte. Jch, der ich Waſſer innerlich nicht allzuſehr leiden
mag, würde ſicherlich zum fanatiſchen teatotaller werden, man
verzeihe mir das harte Wort! wenn ſolche Reize im Waſſer ver
borgen wären.

Wo man raucht, da kannſt du ruhig harren
Für die Beurtheilung der Frage, wo die Grenzlinie zwiſchen

den Anſprüchen der Raucher und denen der NichtRaucher zu ziehen
ſei, iſt es von Wichtigkeit, zunächſt feſtzuſtellen, wie ſich denn zahlen
mäßig das Verhältniß der beiden Gruppen zu einander ſtellt,
Statiſtiſch ſteht feſt, daß in Deutſchland das weibliche Geſchlecht das
männliche in der Bevölkerungszahl überflügelt hat. Und da die
Frauen in Deutſchland nicht die Gewohnheit haben, zu rauchen
es ſei denn in ganz pereinzelten Fällen und in ganz vertrautem
Kreiſe ſo ſteht hierdurch ſchon feſt, daß die Raucher in der
Minorität ſind. Von der männlichen Bevölkerung aber ſcheiden alle
aus, die wir wollen den weitgehendſten Anſprüchen der eman-
zipationsluſtigen Jugend Rechnung tragen unter 16 Jahren ſind;
ſodann Diejenigen, welche überhaupt nicht rauchen, eine ſehr be-
deutende Zahl, ſo daß im günſtigſten Falle von der Geſammt
bevölkerung die Frauen eingerechnet etwa 25 Prozent
rauchen. Von dieſen aber ſind ſehr viele wieder nur mäßige Raucher,
denen zwar eine Cigarre nach der Mahlzeit Vergnügen bereitet, die
aber gegen die Beläſtigungen durch Rauchfexe ebenſo eingenommen

ſind, wie die Richtraucher. Gegen dieſe Beläſtigungen aber, die auf
geſellſchaftliche Ungezogenheiten hinauslaufen, muß ſo lange Proteſt
erhoben werden, bis ſie aus der Welt geſchafft ſind, ſei es durch
Selbſterziehung der Raucher, ſei es, wenn dieſe Hoffnung nicht in
Erfüllung geht, durch Maßregeln, welche ſie zwingen, Rückſicht
zu nehmen. Eine Rückſichtsloſigkeit iſt es, wenn in das Innere des
StraßenBahnwagens brennende Zigareiten mitgenommen werden,
welche die Eigenſchaft beſitzen, weiter zu glimmen und durch das
verqualmende Papier einen ſcheußlichen, Huſtenreiz veranlaſſenden
Geruch zu hinterlaſſen. Der Befitzer dieſer Zigarette, der infolge
des Rechts umzuſteigen, nach etwa fünf Minuten auf eine andere
Linie übergehen kann, raucht in der That nicht, richtet ſich alſo nach
dem Rauchverbot. Aber ſeine Loyalität läßt es zu daß er dennoch
das thut, was eigentlich verhütet werden ſoll, daß er die
Mitfahrenden beläſtigt. Mindeſtens ebenſo ſchlimm ſind die
paſſjonirten Raucher, welche, auf dem voullſtändig
beſetzten Hinterperron ſtehend, Diejenigen vollſtändig
ignoriren, welche ſich durch ſie hindurch drängen müſſen, um in dasnet des Wagens zu gelangen. Da find zuerſt die Kunſtrauchelt.

er Eine verſteht es, den Rauch in ſeiner Mundhohle zu einer ge

waltigen Wolke aufzuſtapeln, in die der Aufſteigende dann eingehüllt
wird, der Andere betreibt ſportmäßig das Virtuoſenſtückchen, die
Aſche ſo lange zu halten, bis ſie drei Centimeter lang iſt. Dann
fällt fie herab, entweder durch die eigene Schwere, und überzieht die
Kleider der anderen Paſſagiere mit einem Aſchenregen
oder wird von einem Windſtoß zerriſſen und fliegt ihnen
in die Augen. Neben ihnen ſind die Jnhaber der langen
Cigarrenſpitzen beſonders unangenehme Reiſekameraden. Eme
Wiener Virginia iſt ein Zwerg gegen die feuerſpeienden Bajonette,
mit denen ſie die neueſten Ueberzieher den Kunſtſtopfern in die
Hände liefern. Endlich kommen ihre Antipoden, die Stummelrauchet,
aus deren zerblätternden Cigarrenreſten ſich kleine Feuerwerke zu en
wickeln pflegen. Der regelmäßige Fahrtgaſt kennt die Champion
dieſer Gilde und geht ihnen, wenn möglich, aus dem Wege. Denn
er läuft Gefahr, bei etwaigen Vorſtellungen auch beſcheidenſter Art
außer mit Aſche auch mit Vorwürfen überſchüttet zu werden. Soll aber die
überwältigende Mehrheit in der That durch eine Minorität in ſolchel
Weiſe vergewaltigt werden Es ſind vorderhand nur die geſellſchaftlichen
Unarten der Rauchfexe von denen die meiſten mit der Cigarre im
Munde aufſtehen und ebenſo zu Bette gehen, aufgeführt, ſoweit ſie
die Mitfahrenden behelligen. Aber das Kapitel könnte fortgeſetzt
werden. Man könnte von denen erzählen, die beim Verlaſſen de
Theaters mitten im Gedränge der ſie umſirömenden Beſucher bereit
in der Vorhalle ihre Cigarren anzünden, und von r ſchönen,
nicht nur unbequemen und beläſtigenden, ſondern ſöggr gefährlichenn Aber es ſei an dieſen r d iſt

eit, daß dieſe Klaſſe der Raucher an eine Art Geidſtetſiehung deht.
J
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a tgliedes für das Herrenhaus für das Fürſtenthum HalberftadtPro ie Grafſchaft Wernigerode an Stelle des verſtorbenen Freiherrn

r. d. BusſdeStreithorſt zu Thale iſt der Kammerherr v. Guſtedt-

Deersheim gewählt worden. Das r r Projekteiner Bahnverbindung zwiſchen Wernigerode-Blankenburg-
Thale, mit Zweigbahn nach Quedlinburg, ſcheint
doch noch nicht ganz ins Waſſer gefallen zu ſein, wenn es auch nur
eine Schmalſpurbahn werder dürfte. Eine jüngſt hier tagende Ver
ſammlung von Vertretern der betreffenden Städte und Dörfer hat
die Koſten von 800 000 Mk. unter ſich vertheilt.

O Aus Anhalt, 16. Dezember. (Landtagswahl.) Von
den meiſtbeſteuerten Handel- und Gewerbetreibenden wurden bei der
heute in Deſſau ſtattgehabten Wahl zweier Landtagsabgeordneten die
Herren Geheimer Kommerzienrath L. Wittig mit 22 Stimmen und
Geheimer Kommerzienrath Theodor Brumme in Bernburg mit 21
Stimmen gewählt.

Wörlitz, 16. Dezember. (Verbrannt.) Geſtern Abend
verunglückte der an Evpilepfie leidende Arbeiter H. hier in ſchrecklicher
Weiſe. Derſelbe hatte die brennende Petroleumlampe vom
Tiſche aufgenommen, als ihm dieſelbe plötzlich entfiel und explo
dirte. Die Flammen ergriffen ſofort die Kleider des Unglücklichen,
welcher Wer lebensgefährliche Brandwunden am ganzen Ober
förper erlitt.

Leipzig, 16. Dezbr. (Großes Projekt.) Jmmer mehr
Terran erobert ſich die Elektrizität, und zur Zeit denkt man
bereits lebhaft an die Errichtung einer elektriſchen Bahn zwiſchen
Leipzig und Dresden. Die bereits vorliegenden Pläne zeigen die
Trace der Bahn Wurzen Otterwiſch-GrimmaMutzſchenLommatzſch
MeißenWi'lsdruff Dresden.

W Altenburg, 16. Dezember. Kreuzotternfang.) Jm
vergangenen Sommer ſind bei den Revierverwaltungen der alten-
durgiſchen Staatsforſten 745 Kreuzottern eingeliefert worden,
und da für jedes Stück 30 Pfg. Fangprämie gezahlt wurde, ſo ver
urſachte der Kreuzotternfang dem Staate eine Ausgabe von 223,50Mk.
In Anbetracht des Schadens, den auch nur eine einzige Kreuzotter
anzurichten vermag, iſt nur zu wünſchen, daß auch in den künftigen
Jahren durch Auswerfung von Fangprämien zu erfolgreicher Jagd
ouf dieſes gefährliche Reptil angeſpornt wird.

Heer und Marine,
Sehr warm befürwortet die Karlsruher Ztg.“ die

weitere Fortbildung und Ausgeſtaltung unſerer Kriegemarine
ſie führt aus „Es iſt js richtig, daß für den weitaus überwiegenden
Theil unſeres Volkes die Territorial-Armee ſo ganz die Vertheidigungs
Iraft des Vaterlandes verkörpert, daß dabei oft überſehen wird, wie
ſchwerwiegend und bis zu einem gewiſſen Grade nicht minder maß-
gebend für die Sicherheit des Reichs eine ſtarke, den neueſten
techniſchen Errungenſchaften angepaßte Kriegsmarine iſt, ja, daß
ſogar, wie der Staatsſekretär des Marineamts vor
einigen Tagen anläßlich der Berathung der Dampferſubventionen imRadetag darlegte, es unabweisbare Pflicht der Landesvertheidigung

iſt, daß den Handelsſchiffen durch neuartige techniſche Einrichtungen
der Hilfsdienſt im Kriegsfalle ermöglicht werde. Ohne den guten
Glauben mancher Gegner unſerer militäriſchen Sicherungs-Vorkehrungen
in Zweifel zu ziehen oder denſelben unterſchieben zu wollen, daß ſie
ſich in ihrer Oppoſition gegen Heeresforderungen nicht von ſach-
lichen Erwägungen allein leiten laſſen, wird es doch geſtattet ſein,
darauf hinzuweiſen, wie glänzend ſich in den großen
Kriegen, ohne die wir nie zur Begründung eines einigen
Reiches wären, die orausſicht derpreußiſchen Armeereorganiſatoren, den großen Kaiſer-
König an der Spitze, bewährt hat. Man wird hiernach berechtigt
ſein, offen auszuſprechen, daß ſolch' glänzend erprobte Vorausſicht,
die dank der planmäßigen Erziehung unſeres Offizierkorps nicht das
Alleingut Einzelner bleiben konnte, es wohl verdient, daß ihr mit
vollem Vertrauen begegnet würde. Dieſes Vertrauen mögen die
Oppoſitionellen jedweder Schattirung immerhin als „Autoritäts-
glauben“ verhöhnen einſichtsvolle Politiker werden aber nicht be

eiten, daß ohne den Glauben an Autorität unſere ganze Geſell
chaftsordnung unreltbar zuſammenbrechen und dem Chaos, dem

vielberufenen Bebelſchen „Kladderadatſch“, weichen müßte.“

Jagd und Sport.
e. Glefien (Kr. Delitzſch), 14. Dez. (Treibjagd.) Bei

der am vorigen Freitag im Jagddezirk des Königl. Sächſ. Kammer
r Max von Wuthenau auf Hohenthurm abgehaltenen

reibjagd im diesſeitigen Revier wurden von etwa 15 Schützen
5 Rehe, 30 Haſen, 91 wilde Kaninchen und 36 Faſanen erlegt. An-
deren Tags, Sonnabend, fand die Treibjagd ihre Fortſetzung in dem
Jagdbezirke der Feidfluren von Hohenthurm und Niemberg, bei
welcher von ca. 20 Schützen gegen 400 Stück Haſen abgeſchoſſen
wurden. Auch hier blieb das Reſultat gegen das des Vorjahres er
heblich zurück.

Der Rennſtall des verſtorbenen Fürſten Fürſtenberg
wird, wie jetzt feſtſteht, dem deutſchen Sport erhalten bleiben, da
derſelbe en bloc in den Beſitz des Mr. Trial übergegangen, unter
welchem Pſeudonym der Erbe des verſtorbenen Fürſten Carl Egon
rn vor einigen Jahren in Oeſterreich laufen ließ. Der Entſchluß
es Fürſten Max wird in Deutſchland allſeitig mit großer Freude

Die Farben des Mr. Trial ſind dieſelben wie die
Ueberhaupt beabſichtigt der neue Be

und Einrichtungen des ver-
ganzen Betrieb ves

begrüßt werden.
des Herrn v. Gundelfingen.
fitzer nichts an den Beſtimmungen

Fürſten zu ändern, indem er den
Rennſtalles im Sinne des Erblaſſers fortführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von L. van Beethoven.)
langeeheliche Liebe und Treue Menſchen-

erzen rühren, wird die Oper „Fidelio“ beſtehen,
n welcher ſolche Geſinnung ihren edelſten

muſikaliſchen Ausdruck gefunden hat!“ Die Wahr-
heit dieſes Satzes wird dem Höhrer mit jeder „Fidelio“ Aufführung
erneut kundgethan und lediglich eine unumſtößliche Thatſache brinot
Waſſielewsky zum Ausdruck, wenn er in ſeiner Beethoven-Biographie

z

ſagt „Beethoven's Fidelio wird den ihm gebührenden
hoch hervorragenden Platz behaupten, ſo lange es
eine deutſche Oper pebt, zu deren Aufrichtung
dieſes herriiche Denkma muſikaliſch dramatiſcher Kunſt
nächſt Mozart's Zauberflöte das Meiſte beigetragen hat“. Für
jedes für wahrhaft ſchöne Muſik empfängliche Gemüth wird eine
Aufführung des unbeſchreiblich herrlichen Werkes immer einen mufſika-
liſchen Betabend bedeuten. Herrn Direktor Rahn danken wir es,
daß er die Gelegenheit, den Geburtstag des unſterblichen Tonheroen
durch eine Aufführung von deſſen in jeder Beziehung „einziger“ Oper
feſtlich zu begehen, nicht vorübergehen ließ. Da auch Alles geſchehen
war, um die Feier zu einer würdigen zu geſtalten, hinter
ließ unter errn Kapellmeiſte Großmann's tüch-
tiger, von ebenſo großer Liebe, als pietätvollem Ver-
ſtändniß zeugenden Leitung die geſtrige Aufführung recht befriedigenden Eindeug Frl. Schiffmacher erzielte mit der Titelrolle,
dieſer idealſten aller Aufgaben für die dramatiſche Sängerin, einen
ſchönen Erfolg. Wie die Darſtellung pſychologiſche Vertiefung in
die Aufgabe wahrnehmen ließ, ſo gereichte auch die ſchöne geſangliche
Ausführung der Rolle, der es an Prägnanz des Ausdrucks in
den hochdramatiſchen Momenten nirgends mangelte, der geſchätzten
Künſtlerin zur Ehre. Das Ganze war von dramatiſchem Schwung
Kragen von echt künſtleriſchem Feuer erfüllt, dabei aber die

renzen wahrer Leidenſchaft reſpektirend, ſodaß alle ſeeliſchen Vor
Prg einen glaubhaften Ausdruck erhielten. Unterſtützt wurde die
Wirkung durch eine gewiſſe Schlichtheit in der Auffaſſung und durch
die ausgezeichnete Dialogwiedergabe. Jhre Höhepunkte aber hattedie tre ihe Leiſtung in der großen Arie des J. Aktes und in der

Kerkerſzene: dort war es die geſongeskünſtleriſche,
die ſchauſpieleriſche Bedeutung dex Dardietung, die

Auch Herr
rderungen der Floreſtanparthie

Namentlich e er in der
uns unbedingte
Buchwald wurde den großen
in hervorragendem Maße gerecht. r ch bet
überaus ſchwierigen Arie eine erfreuliche ſtimmliche Ausdauer, und
auch in dem herrlichen „O namenloſe Freude“ fehlte es der Stimme
nicht an Kraft und Glanz. Als Pizarro legte Herr Baſil eine
neue Probe ſeiner ſchönen künſtleriſchen ab. Sowohl in

den f abnöthigten.
nfo

darſtelleriſcher, wie geſanglicher Hinſicht traf er meiſt das
Richtige den rachbegierigen öſewicht wirkſam zu
zeichnen. In der großen Arie „Ha, welch ein Augenblick“ vermochte
ſeine kraftvolle Stimme ſich gegen die Brandung des Orcheſterſturms

S zu behaupten. Herrn Dreßlex's Rocco hatte unſeren
vollſten Veifall auch das muntere Pärchen Marzelline und Jaquino
(Fr). Stark und Herr Mirſalis) iſt mit warmer Anerkennung
u nennen. Die kleine, aber köſtliche Partie des Miniſters brachte
err Cianda zu ſchöner Geltung. Das Orcheſter ſpielte recht brav

und verdiente ſich mit der prächtig executirten großen Leonoren-
Ouverture lauten Beifall. Von den Chören wäre ebenfalls lobendes

Sicherheit und Vollklang gezeigt hätten. K.
Jm Thaliathegater herrſchte geſtern Nachmittag ein fröh-

liches Treiben, hatte doch die Direktion extra für unſere lieben Kleinen
eine Nachmittags-Kindervorſtellung angeſetzt, in welcher das Weih-
nachts Märchen „Goldmarie und Pechmarie“ gegeben wurde. Mit
athemloſer Spannung folgten, nachdem der Vorhang in die Höhe
gegangen war, die kleinen und großen Kinder den wunderſamen
Schickſalen der Goldmarie: Die harte Behandlung, die Goldmarie

zu berichten, wenn die Frauenſtimmen in „Heil ſei dem Dag mehr

von der böſen Schwiegermutter erfährt, die Erſcheinung
des Brunnengeiſtes, der Marien beiſtehen will und ihr für alle
erlittene Unbill reichliche Entſchädigung prophezeit, ferner
wie Goldmarie beim Spinnen ſich in den Finger ſticht und um
das Blut von der Spindel abzuwaſchen, ſich über den Brunnen beugt
und, als ihr die Spindel aus der Hand fällt, ſelber in den Brunnen
ſpringt, um ſie zurückzuholen, das Alles rief die lebhafteſte Theilnahme
hervor. Aber wie froh wurden die Kleinen wieder, als ſie Marien
im 2. Akte bei Mutter Holle wiederfanden. Wie die Heinzelmännchen
herantanzten, um die Betten der Mutt r Folle auszuſchütteln, damit
es Schnee gäbe. Wie das Brot und der Birnbaum zu ſprechen an-
fingen, und wie Goldmarie ſich ſo lieb und anſtellig zeigte, daß fie
ſogar von Mutter Holle gelobt wurde. Wie ſie ſich dann
immer mehr die Gunſt der alten Hexe erwarb und
wie ſie ſelbſt bei den Hunden und Katzen durch
ihr freundliches Weſen ſich beliebt machte. Wie Marie endlich
von Mutter Holle, als ſie zur Erde zurückkehren darf, als Belohnung für ihren Fleiß und ihre Tüchtigkeit mit Gold über
ſchüttet wird. Das waren alles Geſchehniſſe, welche die Augen der
Kleinen immer größer werden ließen in freudigem Staunen. Und
dem tückiſchen Geiſt Türſchmann, der Goldmarien ſchaden will, geſchah
es ihm nicht ganz recht, daß er zur Strafe für ſeine Bösartigkeit in
einen Zwerg verwandelt wurde Und geſchah es der gehäſſigen
Stieſſchweſter, die bei Mutter Holle ebenſo wie Goldmarie mit
Schätzen belohnt zu werden heofft, nicht auch ganz
recht daß ſie zur Strafe für ihre Faulheit
mit Pech überſchüttet zurückkommt und nur auf Goldmarien's
Bitte hin von ihrer Pechhülle durch das Zauberwort der Mutter Holle
befreit wird Wie befriedigend iſt es dann, wenn Mutter Holle durch
die Liebe eines unſchuldigen Menſchenkindes, wie Goldmariens, von
dem auf ihr ruhenden Zauberbann erlöſt wird und als ſchöne Weih-
nachtsfee verjüngt aus ihrer Mißgeſtalt hervorgeht. Und wie wirkſam
iſt erſt der Abſchluß, da die hintere Wand ſich emporhebt und der
brennende Weihnachtsbaum ſichtbar wird und alle Mitwirkenden ſich
zuſammenfindeu zum frohen Feſte. Den Eltern, die ihren artigen
Kindern eine hübſche Weihnachtsfreude machen wollen, wird wohl
noch mehrmals Gelegenheit dazu durch weitere Aufführungen des
hübſchen Weihnachtsmärchen geboten werden. t.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Zur Feier von Maria von Weber's Geburtstag findet
morgen (Freitag) eine Aufführung der romantiſchen Oper „Oberon,
König der Elfen“ mit den Damen Frl. Kluſen, Spiegel,
Schiffmacher und Stark ſowie den Herren Buchwald und Mirſa is
in den Hauptpartien ſtatt. Auch das Schauſpielperſonal iſt in dieſer
figurenreichen Oper nicht unbedeutend beſchäftigt. Sonnabend werden
Schillers „Rä uber“ gegeben und ſind zu di ſer Vorſtellung Schüler
billets gültig.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters meldet man uns,
daß das für Freitag angeſetzte Gaſtſpiel des Königl. preuß. Hofſchau-
ſpielers Herrn Adalbert Steffter wegen plötzlich eingetretenen
Repertoirwechſels am Hoftheater in Kaſſel bis auf weiteres verſchoben
werden muß. Das Schönthau'ſche Luſiſpiel „Der Schwaben-
ſt re ich“ bleibt jedoch für Freitag und wird Herr Kühn den Conrad
v. Schwyburg ſpielen.

v

Vermiſchtes.
Der Spielſaal des Kaiſers, welcher im Monbijou-Park zu

Berlin gebaut wird, läßt jetzt nach vollendeter Aufſtellung des
eiſernen Gerippes bereits die ganze Anlage überſehen. Der Saal
bildet ein längliches Rechteck, welches ſich genau in der Flucht des
alten Schloßbaues bis hart an den Stadtbahnviaduft heran fortſetzt.
Auf den gemauerten Fundamenten, welche ſich etwa 1 Meter über
den Erdboden erheben, iſt das eiſerne Gerüſt in Höhe des Schloß-
baues errichtet und ſchließt oben mit einem Spitzdach ab. Das Ganze
wird ähnlich wie das Landesausſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhofe
aus Glas und Eiſen hergeſtellt. Nach der Stadtbahn zu befindet ſich
ein kleiner Vorraum, zu dem ein Gang von der Einfahrt her führt.
Dieſer Vorraum vermittelt den Eintritt in den großen, das ganze
Gebäude ausfüllenden Spielſaal.

Eingeſandt.
Fär die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Infolge des geſtrigen Froſtwetters haten die Straßen eine Glätte
angenommen, die namentlich unſeren Zugthieren unbequem wurde.
Am Aufgange zur Zwingerſtraße, vom Steg aus, ſtürzten fortgeſetzt
Pferde, zum Glück trug kleines derſelben Beſchädigungen davon. Es
wäre recht angebracht, wenn an ſolchen gefährlichen Stellen, und
deren giebt es in unſerer Stadt eine ganze Menge, bei Glatteis

geſtreut würde, damit die armen Thiere wenigſtens beften
önnen.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 16. Dezember 1896.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter Rudolf Metzger, kl. Klausſtr. 6

und Anna Hartung, gr. Ulrichſtr. 47. Der Steinhauer Guſtav
Weidig, Dehlitz a. S. und Henriette Steinke, Löſau.

Eheſchließungen: Der Gaſtwirth und Magiſtratsbote a. D.
Wilhelm Rühlmann und Anna Derouwaux, Naumburg a. S. Der
Schneider Franz Schettig, Luckengaſſe 14 und Bertha Lauiſch,
Böllberg.

Geboren Dem Kellner Karl Krämer, Kanzleigaſſe 3,
Gertrud Elſe. Dem Schneider Wilhelm Müller, Weidenplan 3,
Maria Martha. Dem Anſtreicher Friedrich Rolle, kl. Ulrichſtr. 14,

T. Ia Anna. Dem Handarbeit r Auguſt Gundermann gen.
Schröder, Nikolaiſtr. 6, S. Robert Otto Kurt. Dem Muſiker Paul
Böttcher, Hohenzollernitr. 4. T. Emma Sophie Gertrud. Dem
Handarbeiter Erdmann Booſt, Kloſterſtr. 8, T. Marie Klara.
Dem Schaffner Louis Dix, Pfännerhöhe 51, T. Auguſte

Ehefrau
Marie Eliſe.

Geſtorben: Des Gelbgießer Wilhelm Renner
Wörmlitzerſtr. 116. Des HandarbeiterCharlotte geb. Starke, 64 J.

Karl Möbius S. Willy, 1 J., Graſeweg 7. Des Eiſendreher Karl
es Photographen HermannArnold S. Karl, 2 J. Zwinggrſt. u 50. Des Schloff

J z Ulrichſtr. 50 De ſerSteinmezz T. Feli as, 5
ranz Rothe T. Helene, 2 J., Klinik. Der Realprogymnaſial-irektor a. D. Dr. phil. Adolf Gruno, 56 J., Blumenthalſtr. 10.

Anng Schlottmann, J Ippokatenweg 1. Des Cigaxrengrbeiter

Hermann Kle. blatt S. Paul, 3 J., Jakobſtr. 38. Des Schuhmacher
Wilhelm Kupſch gen. Kubiſch S. Albert, 11 M., Wilhelmſtr. 45.
Des Handarbeiter Friedrich Rackwitz S. Friedrich, 10 J., Klinik.
Die Wittwe Thereſe Weſtfeld geb. Wels, 71 J., Siechenanſtalt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 12. bis 15. Dezember 1896.Aufgeboten: Der Schriftſetzer E. Mchter, Trothaerſtr. 17 und

A. Kahſe, gr. Brunnenſtr. 22.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter M. Stolze, Adolphſir. 4

und B. Japp, Eichendorffſtr. 38. Der Fabrikarbeiter P. Schüle und
M. Müller, Schleifweg 5a. Der Friſeur L. E. Wernicke, Burgſtr. 36
und J. L. Grünendahl, Herne.

Dem Schuhmacher F. W. Zwickert, Hoheſtr. 19,
T. Pauline Marie. Dem Stellmachermeiſter J. F. Rückheim,

r. Brunnenſtr. 28, T. Hedwig Gertrud. Dem Maaſchinenwärter
H. Bärwald, Reilſtr. 111, T. Klara Liesbeth. DemeZuſchneiderW. O. Große, Reilſtr. 12, T. Amalie Erna. Dem Handarbeiter
A. Nebeling, Eichendorffſtr. 37, T. Amalie Frieda. Dem

aler Paul Müller, Trothaerſtr. 33, T. Anna Betty Margarethe.
Dem Schmied F. K. Strich, gr. Brunnenſtr. 7, S. Willy
Karl. Dem Bergarbeiter E. Schlegel, Advokatenſtr. 7, T. JdaMartha

Geſtorben Des Schuhmacher F. W. Zwickert T. Pauline
Marie, 6 T., Hoheſtr. 19. Des Schloſſer W. Wolter S. Karl
Wilhelm, 8 M., Auguſtſtr. 54.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft:
Dr. alther Gebensleben für Fentüeton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Aderlbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

9 1it““ ſo wird ſicherlich die GeſundheitP ege deine Ha t des Körpers den größten Vortheil
davon haben. Iſt doch die Haut das große Thor, durch welches
verbrauchte Stoffe nach außen befördert werden, dagegen Luft, Licht
und Wärme ins Jnnere einziehen. Nach den Berichten von vielen
tauſend deutſchen Profeſſoren und Aerzten hat ſich zur Hautpflege
die PatentMyrrholinſeife, welche überall auch in den Apotheken zu
50 Pfg. erhältlich, beſonders vorzüglich bewährt und wird von den
Aerzten wegen ihrer eigenartigen Wirkung als Spezial Toilette
Geſundheitsſeife für den täglichen Gebrauch ſehr warm empfohlen.
Als Weihnachts und Gelegenheitsgeſchenk für Damen eignet ſich
der hübſche Carton mit 3 Stücken, welchem zur Ueberraſchung ein
reizendes Diaphania (Fenſter) Bildchen beigegeben iſt, ganz beſonders.

Alle Anzeigen,welche Für Landwirthe vestimmt sind, werden in fachgemäsger
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Lekanntmachungen.
Bekanntmachung.

50 Mark Belohnung
Auf der Kreischauſſee von Gröbers nach Osmünde in Station

0,6--0,7 links iſt in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. eine junge
Linde abgeſchnitten worden.

Eine Belohnung bis zu 50 Mark ſichern wir Demjenigen zu, der
den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ſie zur gerichtlichen
Beſtrafung gezogen werden können.

Halle a. S., den 15. Dezember 1896.

(4245

Die Maul- und Klauenſeuche auf der Domäne Wettin ſowie
dem Vorwerk Schlachtberg iſt erloſchen.

Die unter dem 7. November d. J. diesſeits angeordneten Sperr
maßregeln werden hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 16. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14754. von Werder. (4244
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Koſſathengutsbeſitzers Otto Thon zu Braſchwitz iſt erloſchen.

Peißen, den 16. Dezember 1896. [-224
Der Amtésvorſteher.

T ehe

ca m2D
Familien-Uachrichten.

Heute Abend 10 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden mein lieber
Mann, Schwager und Onkel, der

Mühlenbeſißer Eduard Schumann
im 56. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt ſeinen vielen Freunden und Verwandten
hiermit an

Die trauernde Wittwe Krnestine Schumann.
Kockwitz, den 16. Dezember 1896. (4229
Das Begräbniß findet Sonntag, den 20. Dez., Nachm. 2 Uhr ſtatt.

emptiehlt

4241

in grosser Auswahl

H. 6. Weddy-Ponicke,
leiprigerstrasse 6/17.



Leipz. Str.
100.

I Partie
I Partie
I Partie
I Vartie
I Partie
I Partie

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
zeinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

runo Pre
Ausuahms-Preise:

Winterjackets zu G FIark
Wintereapes Zu I0 Mark
Kragen zur s Mark
Abendimänmtel zu 10 Mark
Regenmmäntel zu s Mark
Kinmcdermäntel u. Backſischmmämtel

e e o

Leipz. Str.

100.

Als prak tische Weſhnachts-Geschenhe
Stadt-Chrater

in Halle a. S.
Direktion: Hans Julins Rahn.

Freitag, den 18. Dezember 1896 e90. Vorſtellung. 69. Abonnements We
Vorſtellung. Farbe weiß. eZur Feier des Geburtstages von

C. M. von Weber.
h ORBERON,König der Elſen.
Romantiſche Feen-Oper in 3 Alten von

C. M. v. Weber.
Dichtung von James Robinſon Planché

(Theodor Bell).
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.

Oberon, König der Elfen Evy Kluſen.
Titania, ſeine Gemahlin ConſtanzeGrobe.
Puck ſeine dienſtbaren Bertha Spiegel.

Droll Geiſter Käthe Erlholz.
Harun al Raſchid,
Kalif von Bagdad R. 84

Rezia, ſeine Tochter J. Schiffmacher.
Fatime, deren Vertraute Hanna Stark.
Babekan, perſiſch. Prinz Will. Mühlhan.
Meſru, Haremswächter G. Greger.
Almanſor, Emir von

Tunis R. LorenzRoſchana, ſeine Gemahl. Hel. Normann.
Nadine, deren Sklavin Martha Miller.
Abdallah, Seeräuber Rud. Biebrach.

Erſter E. Bedau.Gartenhüter A. Zinnſchlag.
ritter Albert Chors.Kaiſer Karl der Große A. Boger.

Hüon von Bordeau,
Herzog von Guienne Emil Buchwald.

Scherasmin, ſein Knappe Hans Mirſalis.
Elfen, Nymphen, Sylphiden, Genien,
Feen, Meermädchen, Luft-, Erd, Waſſer-
und Feuergeiſter, Meergötter. Gefolge
des Kalifen. Weibliches Gefolge Rezias.
Schwarze und weiße Haremsdiener.
Schwarze und weiße Sklaven. Tänzer
und Tänzerinnen, Janitſcharenmuſiker.
Wachen, Mohrenknaben, Seeräuber. Ge-
folge Karls des Großen. Pagen, Edle,
Edeldamen, Prieſter, Chorknaben, Tra-

banten.Der Schauplatz iſt in Franken, Bagdad sund Tunis. Zeit 806.
Nach dem zweiten Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt. 5Kaſſenöffnung 6 Uhr. t

Gr. Vlrichstrasse I, am Kleinscumeeden.
Fernsprecher 485.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 19. Dezember 1896:
91. Vorſtellung. 70. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth. e
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets (Parquet à I. Parterre à 0.75)

Gültigkeit. SDie Räuber.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.

Thalia- Theater. dGeiſtſtraße 42/43. [4225 n

Freitag: SDer Schwabeuſtreich. S
Sonnabend: SNachmittag 4 Uhr.

Z3

e 2 e Ere

Goldmarie und Pechmarie.
Abends 8 Uhr

Vorkſprünge
und

Eine vollkommene Fran. r

Jeppicſie A u
JFis ſicht e c e J Je MWolte, Pläs c u Serue,

empfehlen wir:

Grössen u Queultütn,

c oJoreren a a I50 u Prur
29 t a 2 Je e e eng Tuilt, Spac[htet u. Hundsticeres.

a e e en J Decorations-Shawls Penster- Mäntel Portièren-Priesse

nelele ſelgeehe 8 8

Eehte persisehe Teppiche
prachtvolle Stücke von hohem Kunstwerth zu mässigen Preisen.

Pariser Gobelins
Chinesisehe Ziegenfelle, Angorafelle, eehte Fellteppiche,

Gummideceken, Gummischürzen.
L

r Loire Veppiche, Vorlagen u e Ziääy-

Grössto Auswahl passender
in Glas-, Porjellan- und Luxuswaaren bei

Conrad MHeckert,
21. Grosse Ulrichstrasse 21.

ehe

Weihnachtsgeschenke

QESEIZI. GRESGRiTZIT

UVhrmmacher,
alle a. S., Leipziger Strasse 44.,

h empfiehlt Wecker vone sein Mark 2.50 an,S grosses Lager Reg la orc aller Arten von Mark 14 an,Uhren, Gold- und Gr Stehen
optische Waaren S gold. Damen uhren von Mk. 18 an,

bei übäicher Garantie

old. He ren-Clhren V. 50 Mk. an
is u feinsten Qualitäten. [4236

Reparaturen bei sanberster Ausführang. De
mee Billügste Preise. Neue Veder MK. l ete.

T

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Saale), Leipzigerſtraße S7. Mit 2 Veilagen,
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur leidigen Adreßbuch Angelegenheit
gud wir leider nochmals genöthigt das Wort zu ergreifen. Es iſt
uns dies um ſo unangenehmer, als wir gar keine Veranlaſſung haben,
dem einen der beiden Herren Adreßbuch Verleger Freund, dem anderen

Feind zu ſein. Wie bei allen Fragen, die die Oeffentlichkeit angehen,
iſt die Stellung der „Halleſchen Zeitung“ felbſtverſtändlich einzig und
allein von dem Intereſſe der Allgemeinheit und in dieſem Falle
ſweziell der Bürgerſchaft Halles geleitet. Die Vertretung dieſes Intereſſes

gher ließ uns ſchon in unſerer Nr. 584 vom 12. d. Mts. einige
iumerhin nur zarte Bemerkungen über Otto Hendel's Adreßbuch für
die Stadt Halle c. 1897 nicht unterdrücken, und dieſelbe Vertretung der

Jutereſſen Halleſcher Bürger nöthigt uns heute zu erklären, daß es
wohl beſſer geweſen wäre, das genannte Adreßbuch hätte nie das
oftmals recht ſparſame und trübe Straßenlicht unſerer Stadt erblickt. Wir

glauben uns zu dieſem Ausſpruch berechtigt nach Erhalt eines
Schreibens, welches in zwei ſich gegenüber ſtehenden Kolonnen in dem
Perzeichniß der Geſchäfts und Gewerbetreibenden von Seite 141 bis 192

278 Fehler nachweiſt, und zwar ſind die Wohnungen in dieſem
Verzeichniß der Geſchäfts und Gewerbetreibenden meiſt ganz anders

vermerkt wie in dem alphabetiſchen Verzeichniß des
Adreßbuches. Folgender kleiner Auszug genüge zur Jlluſtration,

im
Geſchäfts Verzeichniß alphabetiſchen Verzeichniß

(Seite 142) Agenturen:
G. Ferber, Hagenſtr. 2, G. Ferber, Fürſtenthal 3,
Fr. Schiller, Mansfelderſtr. 55, Fr. Schiller, Mangsfelderſtr. 50,
W. Thiele, Herrenſtr. 25, W. Thiele, Geiſtſtr. 12,
G. Schultze, kl. Ulrichſtr. 19, G. Schultze, Laurentiusſtr. 3

u. ſ. w.
(Seite 161) Hebam men

M. Ferdinand, Merſeburgerſtr. 50, M. Ferdinand, Merſeburgerſtr. 147,

J. Hertel, Leſſingſtr. 6, nicht vorhanden,
J. Hingſt, Geiſtſtr. 67,
E. Krauſe, Glauchaerſtr. 23,

W. Krauſe, Schillerſtr. 24, x
E. Kluge, gr. Brauhausſtr. 1, E. Kluge, gr. Brauhausſir. 31

u. F. w. u. ſ. w. hBei Hebammen ſowohl wie Aerzten aber iſt eine verläßliche
Vohnungsangabe im Adreßbuch gewiß eine unbedingte Nothwendig-

keit! Hieraus kann man leider nur zu deutlich erſehen, wohin ein
mit 6 Mark wohlerworbenes Recht bei einem Adreßbuch führt. Um
aber den Anblick des erwähnten, jedenfalls mit großem Fleiß zu
ſammengeſtellten FehlerVerzeichniſſes nicht al le in zu „genießen“ und
um auch die volle Berechtigung all dieſer Worte zu dokumentiren,
liegt das Fehler- Verzeichniß zur Einſicht für
jeden Jutereſſenten am Sonnabend und Montag
in den Vormittagsſtunden von 10-12 Uhr im Vor
raum unſeres Redaktionsſaales aus. Was das
geſtern erſchienene Feodor William Kutſchbach'ſche Adreßbuch anbetrifft,

ſo ſcheint uns die Bearbeitung desſelben mit Verſtändniß und praktiſchem
Sinn für die Anlage von Adreßbüchern vorgenommen zu ſein.
Unſere Stichproben ſind im Großen und Ganzen gut ausgefallen,
wie uns das gleiche auch von anderen Seiten beſtätigt wurde. Der
dieſem Adreßbuch beiliegende Plan von Halle und Umgegend iſt ſehr
hübſch ausgearbe. tet und bietet zur Orientirung eine gute Handhabe.

Kornuhaus in Halle a. S. Wir erinnern die intereſſirten
Kreiſe der Land wirthſchaft nochmals daran, daß am nächſten
Sonnabend, den 19. d. M., Vormittags 10 Uhr, in Halle a. S.,
Hotel Stadt Hamburg, eine öffentliche Verſammlung abgehalten
werden wird, in welcher die Errichtung eines Getreidelagerhauſes
in Halle a. S. eingehend auf Grund der Referate der Herren Landes
ökonomierath von Mendel-Steinfels und Dr. Jürgens-Halle a. S.
erörtert werden wird. Jm Anſchluſſe an dieſe Ver-
ſammlung, wird dann die Konſtiturung der Kornhaus-
genoſſenſchaft ſtattfinden. Die Betheiligung an letzterer wird voraus
ſchtlich eine ſo rege werden, daß ſowohl die Haftſumme wie auch
die Bagreinlage der Theilnehmer an der Genoſſenſchaft beträchtlich
wieder. herabgeſetzt werden können. Während nämlich in dem uns
dorliegenden Entwurfe des Genoſſenſchaftsſtatuts für den Geſchäfts
antheil, der für je zehn Hektar der Ackerfläche von den Theilnehmern
erworben werden muß, eine Haftſumme von 400 Mark und eine
Vaareinlage von 10 Mark vorgeſehen waren, werden aller
Wahrſcheinlichkeit nach die Haftſumme auf 100 Mk. und die Einlage,
die von jedem Theilnehmer baar hinterlegt werden muß, auf 5 Mk.
per Geſchäfisantheil herabgeſetzt werden könne. Bei der eminenten
Wichtigkeit, die die Errichtung des Eetreidelagerhauſes für die Land
wirthe der Umgebung Halles hat, muß ein reger Beſuch der Ver-
ſonmlung als ſehr wünſchenswerth bezeichnet werden.

Auflöſung der Börſe. Auf heute Vormittag hatte die
Vörſenkommiſſion die Mitglieder der Börſe zu einer außer-
ordentlichen Verſamm lung einberufen zur Beſchlußfaſſung
über den Erlaß des Handelsminiſters vom 9. Dez. d. J.
betreffs der Aenderung der Börſenordnung. Den Er-
ſhienenen, deren Zahl etwa 150 betrug, legte zunächſt der Vorſitzende
Herr Kaufmann Liebau dar, daß nach mehrfacher Berathung
dieſes Erlaſſes hinſichtlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen
über die Mitwirkung von Delegirten der Landwirth-
ſchaftskammer bei den Preisfeſtſtellungen der Börſe
und über die Art der letzteren die Börſen- Kommiſſion in ihrer
überwiegenden Mehrheit zu einer ablehnenden Stellung gelangt ſei,
jedoch der Verſammlung die endgültige Beſchlußfaſſung anheimſtelle.
Gegen die Ablehnung der Forderungen des Miniſters hätten ſich
zwar auch einige Stimmen erhoben, die gemeint hätten, daß doch zu
erwägen ſei, ob es nicht möglich ſein werde, vielleicht durch Kon
fonen von beiden Seiten zu einem Uebereinkommen mit dem

liniſter zu gelangen dieſe Hoffnung ſei jedoch geſchwunden

dieſer Gewerbe geſorgt hat z
Z. daß die der Landwirthſchaftskammet ertheilte Berechtigung,

in Folge der überaus knapp bemeſſenen Zeit zwiſchen dem Eingang
des Erlaſſes (10. Dezember) und dem Endtermin der Friſt zur Ab
gabe ihrer Erklärung dazu ſeitens der Börſe (15. Dezember), die es
unmöglich gemacht habe, wie es ſonſt vielleicht angezeigt ſei
und auch wohl ausgeführt worden wäre, den Weg einer Ausſprache
mit anderen Börſen einzuſchlagen. So müſſe denn jetzt die hieſi
Börſe allein für fich handeln. Die Börſen Kommiſſion ſei

voll bewußt daß bei einer ablehnenden
Stellungnahme der Verſammlung gegenüber dem Erlaß
des Miniſters, das Feſte und Sichere aufgegeben werde, was
man in der amtlich beſtätigten Börſe bisher beſeſſen habe, und daß
man nicht wiſſe, ob man wieder dieſelben Freiheiten werde ausüben
können, die man vor Errichtung dieſer Jnſtitution gehabt habe.
Jedenfalls aber komme für die Entſcheidung vor allem als bedeutſam
in Betracht, daß der Miniſter der Landwirthſchaftskammer bei den Preis
feſtſtellungen der Börſe einen maßgebenden Einfluß zugeſichert ſehen wolle,
was eine überaus bedrückende Maßnahme für die Börſe ſelbſt und
einen Mangel an Vertrauen zu der Börſen Kommiſſion darſtelle, den
dieſe ſich nicht gefallen laſſen könne. Zu bedauern ſei, daß den
Wünſchen der Börſe nicht entſprochen ſei, welche ſ. Zt. durch ihren
Vorſtand ihr Gutachten dahin abgegeben hade, daß ſie bereit ſei, die
Landwirthe als Mitglieder aufzunehmen, wodurch ihnen Gelegenheit
gebe ſein würde, das Vertrauen der Börſe zu gewinnen und in

en Vorſtand zu gelangen, wie es jetzt ſchon mit Mitgliedern aus
den Kreiſen der üller, Stärkefabrikanten u. ſ. w.
der Fall ſei. Es erhielt dann Herr Malzfabrikant Reinicke das
Wort, welcher die ablehnende Stellung der Mehrheit der Börſen
Kommiſſion zu den einzelnen Punkten des miniſteriellen Erlaſſes zu
begründen verſuchte, vor allem ſich dagegen ausſprach, daß Delegirte,
höchſt wahrſcheinlich Beamte der Landwirthſchaftskammer,
zur Mitwirkung bei den Preisfeſtſtellungen der Vörſe,
nicht nur mit gleichem Recht dur Wahl wie
die Börſenmitglieder, ſondern mit beſonderem Vorrecht ausgeſtattet,
mitwirken ſollten, ohne Mitglieder der Börſe zu ſein. Ferner ſtellte
der Redner die Beſtimmungen des Miniſters hinſichtlich der Art der
Preisfeſtſtellung als jür an der Börſe ganz unerfüllbar hin, weil ſie
zu weitgehende Forderungen betreffs der Prüfung des Getreides
u. ſ. w. ſtellten, die bei der Art des hieſigen Börſen
geſchäfts einmal nicht angebracht oder nothwendig ſeien,
andererſeits nur beim Deklarationszwang, der allerdings
ſchon von den Landwirthſchaftskammern beantragt ſei,
durchführbar ſein würden. Wie dieſer Redner empfahl
auch Herr Stärkefabrikant Schmidt, einen Eventualantrag der
Börſenkommiſſion auf Abſendung einer Deputation an den Miniſter
ur Darlegung der Anſchauungen der Börſe abzulehnen, weiter die

Auflöſung der letzteren für Ende d. Js. und zugleich die Fortſetzung
der Geſchäfte von da ab in einer freien Vereinigung, wie ſie vor
1888 beſtanden, unter der Bezeichnung Halleſcher Verein
für Getreide-Handel“ zu beſchließen. Einſtimmig hieß dann
die Verſammlung folgende Erklärung gut:

Die Börſen- Verſammlung erklärt:
1. Daß die vom Herrn Handelsminiſter erlaſſenen Beſtimmungen

bezüglich der Feſtſtellung der Börſenpreiſe unker den hier obwaltenden
Handelsverhältniſſen nicht ausgeführt werden können

2. daß zu der Verfügung des Miniſters wonach derſelbe ſelbſt
Vertreter der Müllerei in den Börſenvorſtand ernennen will,

ein begründeter Anlaß vorliegt, da die Börſenverſammlung ſtetsdurch Wahl von 4—-6 Vertretern der Müllerei

Gewerbe in den Vorſtand für
und der anderen

mehr als ausreichende Vertretung

Perſonen in den Vorſtand zu ernennen, welche nicht BörſenMit-
glieder ſind, von der Kaufmannſchaft als eine Verletzung der Rechts
gleichheit und als eine Kränkung empfunden wird.

Die Verſammlung beſchließt, auf eine Börſe
Geſetzes vom 22. Juni 1896 zu verzichten. Sie beſchließt weiter, ihre
Geſchäfte fernerhin in einer privaten Vereinigung, wie es bis zum
Jahre 1888 geſchehen iſt, zu betreiben.

Anweſende Börſenmitglieder erklärten durch Namensunterſchrift
ihren Austritt aus der Börſe für Ende d. J., ſowie zugleich ihren
Entſchluß, dem dann zu bildenden „Halleſchen Verein für Getreide
handel“ beizutreten.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein hat geſtern an
den Herrn ZJuſtizminiſter Schönſtedt eine Petition abgehen laſſen,
worin die unzulänglichen e des Amtsgerichtsgebäudes geſchildert
werden und um baldige Realiſtrung des Projekts eines Neubaues,
der den hieſigen Verhältniſſen entſpricht, gebeten wird.

Zur Jnbelfeier der Frauckeſchen Stiftungen. Geſtern
Abend hatten ſich im Hotel „Stadt Berlin““ ehemalige Schüler der
Bürger und Freiſchule der Franckeſchen Stiftungen zuſammenge-
funben, um über die Betheiligung an der Feſtfeier zu berathen. Es
wurde ein Komitee gewählt, beſtehend aus den Herren Mechaniker
R. Kleemann (Vorſitzender), Zimmermann Berner (Stellver-
treter), Bäckermeiſter K. Koch (Kaſſirer), Klempnermeiſter Grecke

Schriftführer), Kaufmann Roesner (Stellvertreter) und einer
nzahl Herren der verſchiedenſten Berufsarten als Beiſitzer. Das

Komitee wird die weiteren Schritte in die Hand nehmen und vor
allen Dingen die zahlreichen hier und auswärts wohnenden ehe-
maligen Schüler beider Schulen für die Sache zu gewinnen ſuchen.
Auch Herr Rektor Walther war aus Schkeuditz herbeigeeilt, um als
ehemaliger Orphanus ſeine Anhänglichkeit an Franckes ſegensreiche
Stiftungen zu bekunden. Die ferneren Zuſammenkünfte ſollen Mitt
wochs nach dem erſten eines jeden Monats im Hotel „Stadt Berlin“
abgehalten werden.

Jn der Generalverſammlung des Halleſchen Lehrer-
Geſangvereins erſtattete der erſte Vorſitzende, Herr Rektor Steger,
den Jahresbericht. Mit einigen 70 Mitgliedern begonnen, zählt ſetzt
der Verein 120 aktive (ſingende) und 58 paſſive Mitglieder. Zum
Beſten des Denkmals für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. in
unſerer Stadt ſoll am 16. Januar n. J. ein Konzert veranſtaltet
werden. Es ſind für dasſelbe folgende Lieder vorgeſehen „Land
kommen“ von Grieg, „Allmacht“ von Liszt, „Fritſhoff“ von Bruch.

Anszeichnung. Ter Porträtmaler Anton Schöner aus
Berlin, deſſen Bildniſſe im hieſigen Muſeum noch bis zum 28. d. Mt.
ausgeſtellt bleiben, wurde von Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg kürzlich durch die Verleihung der Gold. Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Krone ausgezeichnet.

TiebeFeier. Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre
und zwar morgen Abend 8 Uhr im großen Verſammlungsſaale der
Franckeſchen Stiftungen eine Tiebe-Feier ſtatt. Das uns vorliegende
Programm iſt auch diesmal wieder ein ſehr reichhaltiges. Unter
Anderm finden wir verzeichnet die Chorlieder „Weihnacht, Weihnacht,
kehret wieder“ von Caroline Wichern, „Dem in Finſterniß wandeln-
den Wolke“ von Grell, „Chriſt iſt geboren“ und „Zu Bethlehem ge
boren“ von Becker, ſowie drei Lieder am Klavier: „Weihnachtslied“
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von Berger, „Chriſtlied“ von Reinicke und das Duett „Chriſtnacht“
von Schaper. Der Geſangverein „Loreley“ wird die bekannte Robert
Prutz'ſche Ballade „Bretagne“, welche von Werner Nolopp in Muſik
geſetzt iſt, zum Vortrag bringen. Nach den muſikaliſchen Vorträgen
wird Herr Direktor Dr. Becher eine Anſprache halten, an die ſich
eine Prämienvertheilung anſchließt.

Auf die Vpriehenr des hiſtoriſchen Dramas „Die Mark-
räfin von Bayreuth“ von Clara Baſtian durch die Verfaſſerin

elbſt ſei nochmals empfehlend hingewieſen. Die Vorleſung findet
heute Abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt und dürfte namentlich
für Damen von Intereſſe ſein.

Böllbergerweg-Kanal. Der große in Cement ausgeführte,
beſteigbare Kanal auf dem Böllbergerweg iſt ſeit Kurzem fertig ge
ſtellt und mit dem in ganz gleicher Weiſe ausgeführten Kanal in
der Lutherſtraße verbunden worden. Die Arbeiten wurden bekannt-
lich von der Firma Liebold u. Co. in Holzminden unter Zuhilfe
nahme zahlreicher hieſiger Arbeiter in verhältnißmäßig kurzer Zeit
ausgeführt. Neben dem Gerberſaalekanal iſt dieſer, die Abwaäſſer
des ganzen ſüdlichen Stadttheils aufnehmende Kanal inſofern noch
beachtenswerth, als bei ſeinen Bau ein neues Syſtem Anwendung
fand. Die Abnahme des Kanales wird in Kürze erfolgen.

T Die Oberpofſtdirektion erläßt in unſerer heutigen Nummer
eine Bekanntmachung, wonach am Sonntag 20. Dezember und am
J. t dei den Poſtanſtalten in Halle de Schalter
für das Publikum geöffnet ſind: von 8 bis 9 Uhr Vormittags, ferner von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und
von 4 dis 7 Uhr Nachmittags. Die Packetbeſtel lung in Halle
wird am 20. Dezember und am 1. Weihnachtsfeiertag ebenſo wie an
den Werktagen erfolgen.

Vermißt. Der 13 jährige Schulknabe Albert Neumärker
hat ſich am vergangenen Sonntag Nachmittag aus der mütterlichen
Wohnung Reilſtraße Nr. 6 zu Giebichenſtein entfernt, um, wie dies
in ſeiner ſchulfreien Zeit See Brezeln für den Bäckermeiſter Dönitz
in Halle a. S., Friedrichſtraße Nr. 20, zu tragen. Dort iſt der
Knabe zwar eingetroffen, hat auch einen ſogen. Spankorb mit Brezeln
zum Zwecke des Verkaufs erhalten, iſt aber weder zum Meiſter, noch

ſeiner Mutter zurückgekehrt, auch hat ſonſt über ſeinen Verbleib
is jetzt nichts ermittelt werden können. Gründe, die ſeine heimliche

Entfernung veranlaßt haben könnten, liegen abſolut nicht vor, ſo daß
nur angenommen werden kann, daß dem Knaben ein Unglück zuge
ſtoßen iſt. Der Vermißte war bekleidet mit dunkelbraunem Anzug,
rothen Strümpfen, Lederſtiefeln und ſchwarzſeidener Mütze.

Erhängt hat ſich 7 der-62 Jahre alte Schuhmacher
Friedrich Weber. Der Selbſtmörder wurde geſtern Nachmittag in
ſeiner Wohnung, Königſtr. 15, bereits todt aufgefunden und nach
dem Südfriedhof gebracht.

Wieder einmal blieb geſtern Vormittag um 10 Uhr ein
Pferd mit dem Huf in den Schienen der Straßenbahn und zwar
vor dem Haus Geiſtſtr. 6 hängen. Das Pferd, welches Herrn Fabrik-
veſitzer Wernicke ghortt konnte nur durch Abreißen des Eiſens aus
ſeiner mißlichen Lage befreit werden,

Ein Schaufenſterbraud entſtand geſtern Vormittag in
einen Geſchäft der Gr. Ulrichſtraße dadurch, daß die Gasflammen,
welche zum Abthauen der Fenſter dienen, die angebrachte Dekoration
entzündeten. Bei dem jetzt ürlichen Dekorieren mit Watte, dürfte der
Vorfall geeignet ſein, größte Vorſich anzu empfehlen.

Durch Ausgleiten auf dem Trottoir erlitt geſtern
Morgen auf dem Wege zur Schüle die 10 jährige Anna Sch. aus
Giebichenſtein einen rechten Unterarmbruch, der ärztliche Hülfe noth
wendig machte.

Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50—3,50 Mk. Kartofſeln, 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,pro Ctr. 2,50 3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pg. Welſch
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15—20
Rothkohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1,10 Mk. Kohlrabi pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--25 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stück 5--8 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl,
pro Stück 30--35 Pfg. Birnen, pro Mandel 30—80 Pfg. Aepfel,pro Mandel 20--70 ſo. Hieſige NRüſſe, pro Schock 30 Pfg. Gänſe,

pro Stück 5--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 3. Mk. Hühner,
pro Stück 1,75--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--1,75 Mk. Tauben,
ein Paar 1--1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2—2,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,75--2 Mk. Haſen, pro Stück 2,75 bis
3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 0,85--1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,10 Mk.
Aal, lebend, pro 83 1,40-1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Rhein 8, pro Pfd. 2,40 Mk. Weſer Lachs, pro
Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 80-85 Pfg. Barten c., pro Pfd.
50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-30 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 Mk. Schellſiſch 2c., pro

20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
chock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,

pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10-1,40 Mk. Käſe,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. Nind-
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60—70 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
60 65 Pfg.

Vermiſchtes.
Das Atteutat anf den deutſchen General-Kouful Feigel

in NewYork haben wir ſchon kurz gemeldet, Hierzu erhalten wir
folgenden ausführlichen Bericht: Jm Konſulat zu NewYork erſchien
ein Mann und wünſchte Herrn Feigel zu ſprechen. Da ihm geſagt
wurde, der Betreffende ſei beſchäftigt, entfernte er ſich, kehrte aber
nach einer halben Stunde zurück, worauf ihm der Einlkritt verwehrt
wurde, weil man ihn für verrückt hielt. Den Thürhüter bei Seite
ſchiebend, drang er in das Bureau und rannte nach dem Privat
zimmer des Konſuls. Ein Beamter packte den Eindringling beim
Kragen, worauf dieſer den Revolver zog. Fn dieſem Augenblick erſchien
Feigel an der Thür ſeines Zimmers, während der Beamte flüchtete.
Mit einem lauten Fluche in deutſcher Sprache wollte
der Menſch auf den Konſul feuern, aber die Waffe verſagte den
Dienſt. Der anweſende Vizekonſul Falke ſtürzte ſich auf den Uebel-
thäter, packte ihn an der Kehle und ſchlug ihm den Revolver aus
der Hand. Nach verzweifeltem Ringen gelang es dem Manne jedoch,
Falke zu bewältigen und den Revolver wieder zu erlangen. Alle
Anweſenden flüchteten. Feigel ſprang in ſein Zimmer znrück und
ſchloß ſich ein. Der Eindringling feuerte mehrere Schüſſe ab, wo
durch die Fenſter zerſchmettert und das Holzwerk beſchädigt wurde.
Nun erſchienen die herbeigerufenen Schutzleute, die den Raſenden
mit Knütteln niederſchlugen und verhafteten. Auf der Polizeiſtation
nannte er ſich Ludwig Schütt, erklärte, er ſei kürzlich von London
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angekonmen, um den Konſul, der ihm dort ein Unrecht zugefügt
habe, zu erſchießen. Er gilt als irrfinnig.

Ueber die wackere That eines dentſchen Seemauns berichten
Pariſer Blätter: Während eines der Seeſtürme der letzten Woche
ſchlug eine Barke aus dem Hafen von Biarritz um, und die ganze
Mannſchaft konnte ſich nur noch an die Planken des von den Wogen
getriebenen Fahrzeuges klammern. Zum Glück ſah der Patron
Carcabueno, mit ſeinem wahren Namen Fourquet, in geringer Ent
fernung die deutſche Goelette „Hinrika“ und ſchwamm mit ver
zweifelten Anſtrengungen an dieſelbe heran, um ein Rettungsboot zuerbitten. Es wurde ihm gewährt, und ein deutſcher Matroſe fudt

mit Carcabueno zu ſeiner umgeſtürzten Barke. Zwei Mann
waren ſchon in den Wellen verſchwunden, und die anderen hatten
die größte Mühe, ſich durch die Waſſerberge bis zu dem kleinen Boote
durchzuarbeiten, wo der deutſche Matroſe ſie mit Hilfe eines Ruders
an Bord zog. Der letze war ein Schiffsjunge, welcher ſich an einen
Maſtbaum geklammert hatte und erſt nach den Kameraden gerettet
ſein wollte. Auf der „Hinrika“ endlich geborgen, wurden Carcabueno
und feine Leute gepflegt, geſtärkt und mit trockenen Kleidern verſehen.
Dem Benehmen des Kapitäns und ſeiner Leute zollt man in Biarritz
vollſte Anerkennung.

Veränderungen auf dem Monde zur Jetztzeit. Der Mond
ilt bisher noch immer als die Leiche unter den Wanderen unſeresWanetenſgſem, Wenn es je einem Aſtronomen eingefallen iſt, zu

behaupten, daß noch gegenwärtig Veränderungen auf dem Monde
vor ſich gehen, ſo hat man ihm ſtets entgegengehalten, daß entweder
ſeine Beobachtungen oder die der früheren Aſtronomen unzulänglich
geweſen ſein müßten. Jetzt veröffentlicht Leo Brenner, der durch
ſeine Planetenbeobachtungen weithin bekannt gewordene Aſtronom
der Priodatſternwarte auf Luſſtnpiccolo im Küſtenlande, einen Auf-
ſatz, in welchem er feſtſtellt, daß in den letzten 1 Jahren
inleugbare Veränderungen in einem Theile der unſichtbaren Mond-

oberfläche vorgegangen ſeien. Es handelt ſich um die Umgebung
des Mondkraters Hyginus, wo bereits 1877 Dr. Klein einen neuen
Krater und ein neues Thal entdeckt zu haben behauptet. Leo
Brenner hat nunmehr gefunden, daß dieſe Mondlandſchaft jetzt Züge
aufweiſt, welche ſie vei ſeinen Beobachtungen vor anderthalb
Jahren noch nicht beſeſſen hat. Es ſollen vier neue Krater und
vier neue Rillen oder Thäler entſtanden und ferner ein Krater
wahr ſcheinlich verſchwunden ſein. Das Unangenehme an dieſen
Behauptungen iſt, daß ſie ſich ebenſo ſchwer einwurfsfrei beweiſen
wie widerlegen laſſen. Es würde dazu, wie Leo Brenner ſelbſt
ugiebt, mindeſtens nothwendig ſein, daß ein zweiter geübter
eobahter mit einem gleich guten Jnſtrumente und bei

g'eich guten atmoſphäriſchen Bedingungen ebenfalls ſolche Ver-
änderungen wahrnimmt. Wenn an anderen Sternwarten dieſelben
nicht wahrgenommen werden können, rechnet dies Brenner dem Um-
ſtande zu, daß gerade an dem Orte ſeiner Sternwarte eine unge-
wöhnliche Klarheit der Luft herrſche. Er hat daher bereits einen
anderen Aſtronomen eingeladen, auf ſeiner Sternwarte ſelbſt zur
Beſtätigung ſolche Beobachtungen anzuſtellen dies hat ſich bisher
leider nicht ermöglichen laſſen, aber vielleicht bringt die nächſte Zeit
neue Aufſchlüſſe. Jedenfalls würde eine Beſtätigung der Brenner-
ſchen Beobachtungen die Anſichten über das Leben des Mondes ſehr
ſtark berichtigen.

Allerlei. Beſondere Auffaſſung. Ehemann: Es iſt
doch ſonderbar, daß die dümmſten Männer immer die hübſcheſten
Mädchen heirathen.“ Frau: „Ach geh mir mit Deinen Schmeiche-
leſen!“ Wie es gemacht wird. Kunde: „Finden Sie 100
Mark nicht zuviel für das Ding da Verkäufer: „Es koſtet 40
Mark; der Zettel iſt nur daran, um vergeſſen zu werden, wenn man
den Gegenſtand verſchenkt.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Dezember. Jm Reichsamt des Jnnern fand

geſtern eine vom Reichskommiſſar für die Pariſer
Weltausſtellung einberufene Konferenz von Sach-
verſtändigen ſtatt behufs Vorberathung über die Betheiligung
der mechaniſchen und optiſchen Jnduſtrie an der Ausſtellung.

Berlin, 17. Dez. Der geſtern zum Präſidenten
des Herrenhauſes gewählte Fürſt Solms lehnte
die Annahme der Wahl ab, da er infolge Herzkrankheit
ſich aller Geſchäfte enthalten müſſe.

Tanger, 17. Dezbr. (Reutermeldung.) Der deutſche
Bankier Haeſſner iſt in der letzten Nacht auf dem
Heimwege in der Nähe des Stadtthors ermordet worden.

Wien, 17. Dezember. Die „N. Fr. Pr“ veröffentlicht
Aufklärungen über den deutſchruſſiſchen Neu-
tralitäts-Vertrag, welche, wie die „N. Fr. Pr.“
bemerkt, den Friedrichsruher Auffaſſungen entſprechen. Jn
dieſen Auslaſſungen wird den Gerüchten, als habe Fürſt Bis-
marck durch den Abſchluß dieſes Vertrages OeſterreichUngarn
hintergangen, kategoriſch entgegen getreten und behauptet, daß
öſterreichiſch- ungariſche Staatsmänner von dieſem Vertrage nicht
nur gewußt, ſondern ihn auch vollſtändig gebilligt und im Jn-
tereſſe des eigenen Landes acceptirt haben, da Deutſchland auf
Grund ſeiner Beziehungen zu Rußland in der Lage war, Kon
flikten zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Rußland, oder wenigſtens
einer friedensbedrohlichen Entwicklung derſelben vorzubeugen.

Warſchau, 17. Dezember. Jn den Univerſitäten zu
Charkow und Kaſan fanden Demonſtrationen der
Studenten ſtatt, weil ihnen auf Betreiben des Unterrichts
miniſters von den Univerſitätsbehörden unterſagt war, eine
Petition an den Zaren zu richten. Die Hörer der polniſchen
Nationalität in Warſchau lehnten es ab, ſich dieſer Aktion der
ruſſiſchen Studenten anzuſchließen.

Liſſabon, 17. Dez. Hieſige Blätter ſprechen ſich bezüglich
der Zwiſchenfälle in Lourengo Marquez ein-
ſtimmig dahin aus, daß Deutſchland Genugthuung
gewährt werden müſſe.

London, 17. Dez. Heute früh 5 Uhr 30 Min. wurde in
Weſt- und Mittelengland ein mehrere Sekunden
dauerndes Erdbeben verſpürt, am ſtärkſten in Ledbury
(Grafſchaft Freſoed) Viele Einwohner ſtürzten erſchreckt
auf die Straße.

London, 17. Dezbr. Der Unterſtaatsſekretär des Aus
ärtigen hat Tom Mann mitgetheilt, die Angelegenheit
dw Ausweiſung aus Hamburg ſei von Lord Salisbury und
em engliſchen Botſchafter in Berlin unterſucht worden. Ein

n zu Vorſtellungen bei der deutſchen Regierung ſei nicht
gefunden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Petroleum-Glühlicht-Lampe der „Meteor“-Gasglüh-

licht- Akt.Geſ. Der weſentlich größere Gebrauch von Petroleum
anſtatt Steinkohlengas für Beleuchtungszwecke und die ſich hieraus
ergebende hohe mercantiliſche Bedeutung einer PetroleumGlühlicht-
Lampe hat in den letzten Jahren überaus zahlreiche Verſuche zur

ol e gehabt, einen ſolchen praktiſch verwerthbaren Petroleumglüh-
chtbrenner zu konſiruiren, ohne daß dies bisher gelungen war. Vor

kurzer Zeit hat nun die „Meteor“Gasglühlicht Akt.Geſ. einen
Eeholermnglühlichtbreyner erworben bezw. ausgeſtaltet, der ſeiner

infachheit und außerordentlich hohen Leuchtkraft wegen in allen

fachmänniſchen Kreiſen des Jn und Auslandes Aufſehen erregt.
Der Petroleumkonſum dieſes Brenners beträgt pro Stunde etwa nur
1 Pfennig, während die Leuchtkraft weſentlich intenſiver iſt, als diedes Gasglühlichts. Der Brenner iſt auf jede beliebige Petroleum
lamve unter Anwendung jeglichen Glühſtrumpfes aufzuſetzen und
eſchieht die Anzündung ſelbſt wie bei jeder reren etroleum
ampe. Der neue Petroleumglühlichtbrenner iſt von jedem Petroleum

und Blakgeruch frei und iſt der erſte im praktiſchen Gebrauch ver
werthbare. Derſelbe wird von der „Meteor“Gasgühlicht Akt.Geſ.
bereits fabrikatoriſch hergeſtellt und gelangt vorausſichtlich noch in
dieſem Monat in den Handel.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des verſtorbenen Landwirths Friedrich Theodor

Hübner in Witzleben bei Arnſtadt, Nachlaß des Kaufmanns Ru-
dolf Weidemann, Inhaber der Firma M. Brunnemann u. Co.
in Caſſel, Tiefbauunternehmer Ernſt Robert Rudert in Chemnitz,
Baugewerke Friedrich Wilhelm Leonhardt in Dresden, Maler
und Lackirerer Emil Max Gietzelt in Freiberg, Gutsbeſitzer Carl
Heinrich Schnorr in Etzoldshain bei Grimma, Müller Otto
Spier in Bad Harzburg, Putzmacherin Minna Marie Richter
in Leipzig, Kaufmann Sigmund Heinemann in Magdeburg-
Fregzn Gutsbeſitzer Max Wilhelm Creuznacher in Unterlooſa
bei Plauen.

Warkktberichte.
New-York, 16. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

(die geſtrigen Notirungen find eingektammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 7910 (7 in New Orleans 6
(613 Petroleum, Standard white in NewYork 6,30 (6,40)
in Philadelphia 6,25 (6,35), rohes (in Caſes) 7,25 (7,35), Pipe line
Certific. per Januar 97 nomin. (99 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 4,15 (4,15), Rohe Brothers 4,45 (4,50), Mais ver
Dezbr. 28 (29), Januar 29 Mai 31 i (31Weizen**) rother Winterweizen 972 (985 Veeizen per
Dez. 86 (877 ver Jan. 858/0 (878/ per März. 88 (89! per
Mai 85* (865* Getreidefracht nach Liverpool 3 (3'Kaffee fair Rio Nr. 7 10 (10), Rio Nr. 7. ver
Jan. 9,35 (9,40), per März 9,35 (9,40,, Mehl, Sprin
Lheat clears 3,55 (3,55), Zucker 27 (27/ Kupfer 11,

(11,40), Zinn 12,80 (12,80).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: willig.
Chicago, 16. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Dezbr. 762 (777 per Januar 77 (77 Mais per
Dezbr. 22 (225 Schmalz per Dezbr. 3,722 (3,72 per
Jan. 3,85 (3,85), Speck ſhort clear 4,0ß (4,00), Pork
per Dezbr. 68,0 (6,775).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Bericht der Vörſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 17. Dezember 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen flau,
152--158, feinfter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 150--156, feuchter und drandiger
Weizen 172 158. Roggen flau, 122--12, feuchter billiger, feiner auswärtiger über Notiz
Gerſte ruhig. Bran-GBerſte 145 0, feinfarbige bis I80, beſchädigte Gerſten 125.
bis 140. Futtergerſte 115-12 Hafer ruhig 128--348 Mais amer. mix. 103 107
Donaumais 115—127. Naps Rübſen Erbſen Victoria 148
gefordert

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41- 42. Stärke melt. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. nerto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 40,00 42,90 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärke 20,00 bis 36,00. Linſen Vohnen
Lupinen Weizenmeht 09 brutto einſchl. Sack 28,00-25,00. Roggenmehl
1/0 drutto einſchl. Sack 19,19 18, T. Mohn blau 37— 33 grau Futter
artikel feſt. Futtermehl 12,00--13,00. Roggenkleie 9.259,765. Weizen
ſchalen 8, 75. Weizengrieskleie E,50 75. Malzkeime, belle 90010,00
duntle 2,00 9.10. Oelkuchen 10,25 16,7 Malz 26,59 27, Rüböl 57 68,
Vetrolenm 22,50 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ſtill,
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,80 Mkt., Rüben

Börſe von Berlin vom 17. Dezember.
Fondsbörſe. Bei relativ guter Behauptung in Bankwerthen

war die Börſe bei Eröffnung zumeiſt in abwartender Haltung. Der
Montanaktienmarkt neigte eher zur Schwäche. Hibernia waren
niedriger, weil die Spekulation die Vertheilung einer Dividende über 10
in Ausſicht genommen hatte und dieſe Erwartung nun nicht eingetroffen
iſt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt war Gotthardtbahn niedriger auf unbe
friedigenden Novemberausweis. Behauptet waren italieniſche Bahnen
und Franzoſen, Prinz Heinrichbahn und Canada-Pacific. Heimiſche
Bahnen waren ruhig. Marienburger anziehend. Schifffahrtsaktien
ſtetig. Truſt Dynamit erholt. Der Fondsmarkt zeigte
Stetigkeit, doch waren die Umſätze begrenzt. Jm
weiteren Verlauf und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde
waren Diskontokommandit feſt auf größere Prämienkäufe per März
n. Js. Auf Meldungen über den günſtigen Verlauf der Medio-
liquidation in Paris war die Tendenz befeſtigt. Montanwerthe gut
behauptet, Bochumer und Laurahütte kräftig erholt.

Prodnktenbörſe. Das Geſchäft n Weizen und Roggen be
wegte ſich in den engſten Grenzen. Der Preisſtand erfuhr keine

weſentliche Aenderung. Hafer etwas feſter.
Angebots erheblich höher. Spiritus ſchwach.

Weizen: loko: 162-180, Dez. 176.75, Tendenz f
Roggen: loco: 121-128. Dez. 126,50. Tendenz:
Hafer: loco 127-154, Dez. 130,75, Tendenz feſt.

Futtergerſte: 117 185.
Räböl: loko: Dez. 56,60, Mai 55.70, Tendenz beſſ
Sir tus; her Waare): loco: 97.50, Dez. 4180, de

42,10 April 42,40. Mai 42.70, Juni 43,00, Tendenz ſchwag
50 Waare) loko: 56,90. Petroleum: lofo 21,00.

Zuterderichte.

Magdeburg, den 17. Dez. 1896. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 820 Rohzucker I. Vrodukt Tranſite
Kornzutcker excl. 880 Rdm. 9,60--9,77 mdurg
Nach produkts exel.,759 Rend.7, 20--7,80. per Dezember 8.972 G, 902 9,

Tendenz: ruhlg. per Jan. 98,10 B, v, I2 B.
VBrodraffinade I. 23 50. per März 8,20 G, 9,25 B.

do. II. 23,25. per April-Mai 9,47 E, 9,50Gem. Raffinade m. Faß 23,25 24, ver JuniJuli v,72 G, 9,75
Gem. Melis I. mit Far 22,50. Stimmung: ſtetig.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 17. Dez. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht,
guckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodntt,

Baſis 889 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

März 9.30, Tendenz behauptet,

Rüböl infolge ſpärliche

Dezember 8,97
Januar 9.,10.
Februar 9,22

Mai 950.
Juli 9760.

Anfangs-Courſe vom 17. Dezember 1896,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Credit 232,70 Buſchtiehrader III161.25 Gotthard e 165ombarden e 39,90 Schweizer Union e e e 65Disconto e eeeerereerereeees e 207,26 War ſchau Wien ehe W
Deutſche e 192,50 Mittelmeer erbeten 07,Dresdner 157,19 Italiener ehe 9iDarmſtadt e e eeeeree e reeere 155, 30 Ungarn 163Berl. Handels h 154,16 Ruſſ. Noten ehe 216Nationalbank 142,59 Hibernia e 17450Laurg h 156 75 Gelſenkirchen e eerreseeseerses 1e6 e
Dortmund 4 75 Harvener e e ler 50Bochumer 159.4 Dannenbaum eereeeee reren N7-
Mainzer e 118 25 Conſolidation e 2625Marienburger e e e 83 25 Truft e 192 25Oſtrrenßen 92. Lood III 112Lubeck. Büchener h 147,26 Packetfahrt erregen 184
Elbethal e er rreeere re TTendenz ſtill.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle g. S.

Dividende
Börſe vom 17. Dezember 1896. r „„Zf. Eoursuoti

/0

lleſche 4 StadtAnleihe von 1882. c 4 1 0.50alleſche 33 Theater-Anleihe von 1884 e 31 89,50 GHalleſche zu a StadtAnleihe von I. 32 1 0,50Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, 3 100,56 G
LAtener 3 StadtAnleihe 3189,59 GErjurter 32 StadtAnleibe S S 3199,59 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890, 2 31 99,00 3
Naumburger 31 StadtAnleihe S 1 3 u 99,50 GLandſchaftliche 33 CentraiPfandbriefe 31
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe. e 4Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e de e an n 31
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3

c Jnt.-Scheine a 3Sächſiſche 4 Provinzial- Anleihe 4Sächſiſche 31 Provinzial Anleibe r. a l
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe 7 4
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra) u e 3 100, 6Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe u 4
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 102 75 9
Halleſche Actien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe u 41 101, 6
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleihe. J 4 1o1,75 9Ludwig II, erkſchaft, o HopothekenAnleihe. e h a 99, 6
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe u 2 4 102,25 8
Sächfiſch Thür. Brauntohl.-Verw. 40 Schuldv e S 42 102,59 G
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 417,5 Schuldv. a. 102,50 b
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. a 103 W e re ſh 5 106,50 GSleſche BankvereinActien. 1895 62 5 151,50 bz. 9
par und Vorſchußbank2lctien. 1895 3 4 89,90 GCönnern, MalzfabrikActien e 189 1/95 12 5 166,66 G

Cröllwitz, Actien-PapierfabrikActien 1895 10 4 222,00 G
DörſtewitzRattmannusdorfer Braunt.Jnd.Actien. 1895 96 3 x e
Eilendurg, KattunManufacturActien. 1885/96 4 91,90 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1834/95 3 4 eGSlauzig, ZuckerfabrikActien 1895 96 G 4 1v9,10
Halleſche HafenbahnActien. 1895 96 3 g. 103,50
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1896 32 4 7
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,80 8Hildebrand' ſche Mühlenwert-Actien I 1895/96 10 4 163,50 8
Körbisdorf. ZuckerfabridActien 1894 95 92 4 110, G
Landsberg, MNalzfabrikActien F. 1895 96 12 5 170,00 G
Naumburger BraunkoblenActien 1895,/96 15 4 195,99 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1895/96 65 7 105,00 GPRackhofsAckien 1895 4 4 65,00NRiebeckſche Montanwerke Aktien I 1895 6 10 4 124,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1895 6 a
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 8
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 1lis, 8WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenLctien 1895/96 13 4 213 50
eiger Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1895 96 20 4 322,
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 95 4 99,75 G
uckerraffinerie Halle Actien. 1894/95 6 4 109,00 8Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.

Conſolid. Halleſche Pfä nnerſchaft Kurxe h n ſeo. 220,00 G
9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd

e e -c---cc3c---

e --'——-ITTATTT,sS.A,E-& t Stan z ri luro, Bergwertk.Coursnotirungen kiſenbahnStamm- u. Stanm- Iuduſtrie-Papiere. e h. i
e 7 t jtäte j ne z Pomm. Maſch. Conv. 0 8 10der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. u. auinad e e ſt be

vom 17. Dezbr. 2 Uhr Rachwittags Da r. Angem. Cie. Wer t re7 Dortmund -Enſch. St. Pr., 60 Andalter Kohlen 4 I65,00 bir. Braun bubheh 122Preußiſche und deutſche Fonds a de Serl. Södm. Braud. a n rMainz Dudwigsdafen 6,45 117,70 o. Zapendofer 222.00 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 20600

Deutſche Reichs Anleihe 2 103,7010 Narienburg Niawta e et pr.er 103 23 do. do. St.-Pr. 6 122,75 Union SGrarweil 317 3 z x 3 Fio Oftpreußiſche n 892,00 Werte. r S es inedo. do. Pr. 8, 9 zsmarckbhütte. h 221 gzf hPreuß conſ, Staats Ani. 4 es o Buſchtiedrader sah La B. un, Zocduner Sußſtadl. 7 I69.90 n r. we 2 be
do. do. 3 103,40 bz Oeſterreich. Suddahn 1 45,60 Bonifazins Bergwert 4 1132,46 G de de er 7 u z
do. do. 10 G Darſchau- Wiener u Erslwiver Vapier 10 ar so Sndenburger Maſchi lErfurter Stadt Anleide. m Gottdardbadn 16500 Dannendaum jli8 005 Tolringer Sahne r z 25

Saleſche de all. Deridionaibabn. 6f es Dynnersmarahütte cond. s es s Wenteregein Alkalz 10 175,00do. de 1802. do. Nitteimeerbahn. 5. 65650 EsveſtorffSalzwerte 8 157506 Feiger Naſchinen 52260S LSandſch. Tentral. i 99,96 Luxemög. Pr. Hur. Eilendburger Kattun. 91.25 r 48t do. Scdweizer Tentralbadn. 6 137,25 oerder Raſch Aet. 5 l2s08 Gt Sächſiſche u 3 do. Nordoſtbarn. 6,6 151,0 e Mite ee 2 do. Uniondbahn 809,26 aulziger uckerfabrik 8 „7563.Hamb. Staats Rente 104 66 G ne e Große Berl. Pferded. 123),345 00 s Weqhſel e Cour t
do. StaatsAni. 1886 a 96.,00 alleſche Maſchinen 32 459,650 vor. G

7- arpener Bergöau 5 165.60 Pri j 47 0Ausländiſche Fonds. SankActien. mann S. Reg z Privatdiscont
7 ibernig S Sdamrock 179,60895 d amteot. VirsArgent. Gold Anleide, e e 135 Berliner Handels h r ſuba c0 TWrſahrit e Du r 35 r T e

do. innere do. örſen e a v 59Griech. tonſ. Goidrente 21 10 i 35 Sanradütte zufz 15.0 a e 7e e en n e e t e e e ede n Piece 28,60 t re 7r e Luiſe Tiefbau S e 335 b. III 8 3 zmit Cys. s h do. do. Pr. i26, 10 d G n dere gtalieniſche Kente e e 91,60 6 Ah 5 z Mätlzerei Wrede er 94,75 v G Paris 100 223 tz. 30 5exit. Anleihe 1888. 6 94,90 B Dresdener Bank 157 45 Norddeutſcher Lloyd III150 83. G Wien. e. 100 fl. tz 169,

do. Staats Fifend.Obl. 85,70 4 12600 I171,90Oeſterr. Gold Rente 1104.20 h ne 4 111,80 4
do. Vapier-Rente. 100,89 2 Leipziger BDant e 73 187,40
do. Silber Rente e v 193,10 do. Creditanſtalt III 11 215,600

3 J 88—-80. i 5 106,50 Tendenz: feſt.n. fund. itteldeutſche Creditbank. 11 o Reichsanleihe 8 i 142,do. amort. 5 IIco,19 Nationalbant f. Deutſchland sah 142,56 Renten re r rer ido. do. 1891. 82.609 Norddeutſche Bank. u ng. Goldrente e 108,60 Marienbur wattth 94 25Rufſ. tonſ. Anl. 1880er 4 102 50 E Oeſterreich. Kredit e 11 232,40 uff- Noten e 216,50 Oſtpreus. 9325Schived. St. Anleihe 1886 3 99,30 S Preuß Boden Kredit 241/60 Convertirte Türken l Serjoaor- Sie e.do. do. i890 u 5980 G do. FTentr. Soden r. ſos e uſhtierääe Se u ido. Hop.Pfobr. 1879. 14262 do. Hyp. B. GSvield.). 6, 136,50 Eldethal e e 27 Dortm. Union St r. 47,76Serdiſche Gold Pfobr. 5 686,89 G do. do. (Hübner) volle 128, 16 nz HeinrichBahn 88,50 Sauradütte
de Tee in i c e. e. heleredereh ſern andenzeeſeiſcer::: unne ihndo. 4 Anl. v. 1896 5 h ä Reichebank. 2 b,88 158 36 ſche ank 192,60 bernia e e 179,59ungar. Gold Kente 100er 103,10 G Schaffbauf. BankVerein 143,76 ner Bank 167,25 d. en e l 40do. do v00 75 Schleſiſcher Bank Berein. i2640 ſtädter Bank 165 Damk. Kactt 25
do. do. Geſellſchaft e 297,96
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daß ich mein unter der Firma

erhalten zu wollen.
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Halle a. S., den 17. Dezember 1896.

Mit ergebene Gegenwärtigen geſtatte ich mir die höfl. Mittheilung,

G. A. Krause Nachfolger
betriebenes Eſſigfabrikgeſchäft

Herrn Julius Kegel hier käuflich überlaſſen habe, der dasſelbe unter
der ſeitpaigmn r r x ſFür das mir ſeit ca. 25 Jahren bewieſene Wohlwollen ſage ich vervindlichſt Dank und bitte dasſelbe auch meinem Herrn Bee ler

L. Sonmenberg.
Hochachtungsvoll

Höflichſt an werd W meine des Herrn Sonnenberg
berne as von demſelben innegehabte Eſſigfabrikgeſchäftkäuflich und werde dasſelbe in neuen Räumen men e

weg 53 unter der alten Firma

G. A. Krause Vachfolger
Ich bitte ganz ergebenſt, das Wohlwollen, deſſen ſich die Firma bis

her ſo reichlich zu erfreuen hatte, derſelben auch fernerhin zu Theil werden
zu laſſen, ich werde mich bemühen, der altbewährten Firma den guten Ruf

Bulius Kegel,
i. Va.: G. A.

e

ehöfts Stein-

Hochachtungsvoll

Kranse Na chfolg er.
8 er9 e 77e

T
7

in reizeuden neuen Muſtern zu allen Preiſen vorräthig

Ausführung von Waſſerleitungen eiu
ſchließlich Erdarbeiten auf der Kgl. Haupt
werkſtatt Gotha ſollen vergeben werden.

dem Bureau der unterzeichneten Dienſt
ſtelle eingeſehen, letztere auch von dort
gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung
von 0,95 Mark bezogen werden.

entſprechender Aufſchrift zu verſehenden

Vormittags 11 Uhr ſtatt.

E Kgl. Eiſenb.VetriebsJnſpektion I.

en
(4226

Verabſäumen Sie nicht,
ſich ein Kieler Geldloos

für I Mark 20 Pfg. inel. Porto
und Gewinnlifte (11 Looſe für

10 Mark 20 Pfg.) zu kaufen! Es er
öffnet ſich Jhnen dadurch die Kusſicht,

Fänfzigtauſend Mark
zu gewinnen.

S. Münzer, Breslau
Junkernſiraße 32.

e

Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von eiſernen Röhren nnd

Zeichnungen und Angebote können auf

Die Eröffnung der abgegebenen, mit

Angebote findet den 29. Dezember,

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [4221
Gotha, den 12. Dezember 1896.

Weihnachtsmesse.
Berlin, Leipzigerstr. 4, I.

5. 23. Dez. Eintritt 50 P gi Wochen-
tags 10--7. Sonntass 1217.

Gustav Uhlig,
Verein der Künstlerinnen.

Die neueſten und praktiſchſten

Musik -Instrumente,
welche jeder Nichtmufikaliſche ohne Noten-
kenntniß ſofort beim Kauf oder nach bei-
liegender Schule in kürzeſter Zeit erlernen kann.

Ocavrinas
zu Original-Fabrikpreisen

incl. Lieder-Album 1, 2 u. 3 Mk.

Segonattischer Zäiehharmonikas und

Dudelsack, Bandonions
r nur die beſten Fabrikate der Welt.

Mundharmonikas
abgeſtimmt in allen Touren.

Verbesserte W uncderzither.
Nicht zu verwechſeln mit Accord oder Volkszither. Preis 12 und 15 Mark.

Genaue Beſchreibung mit Abbildung verſende ich gratis und franko.

Musikwerk- Fabrik.
Halle a. S., UVUnt. Leipe. Str.

R oZESSsES. S

Geſang
Bücher

empfiehlt

S in großer Auswahl

S Leipziger Str. 19

Albin Tentze, Halle a. S., Schmeerſtr. 24.

Aachn. Printen

Cölner Speculatius,

[4219
empfiehlt R. Körber, Albrechtſtr. 16.

Leipziger

Str. 2.

X Mark 70000 geſucht
X 1. Aprik 1897 1. Hyp. Grosse
X Vriehstrasse, dahinter 30 000 M.

Offerten sub
X S. d. 13827 bef. Rud. ger

422

X feſtſtehende Hypotheken.

X alle a. S.

per

v n
e

a
W

er

2 BoePrima Astrachaner Perl-Caviar.
Grösste Aus e. billigete Preisnotirung in

W ülch an. Geſlügel.
Französische Delioatesslzörbe

müät den feinsten Delicatessen,
wie Pasteten, Caviar, Hummern, Geflügel, Früchten, Liqnueuren ete. serülit,

in elegantester Ausstattung. (4247
Wein-Hiederlage

der renommirten Wein-Grosshandlung Facob Knoop Söhne, Berlin.

Sprengel Rin
Wein- und Austernst

c S c e
77 ene 2e

Von jetzt wolme ich

Marktplatz 17, 2 r.
(Hirsch-Apotheke).

Dr. Sohreyer,
Fernsprecher 514,

900 000 Mk. Jnftitutsgelder u.

600 000 Mt. Privatkapitalien
S ſind getheilt in Poſten von 3 an,

auch ev. II. Stelle auf Acker auszuleihen

Baer, Baukgeſtäft,
Halberſtadt.

BiomartLenchter
für den Weihnachtsbaum unr zu

57 beziehen von

C. Dreyer,Königsberg i. Pr
Hint. Tragh. Nr. 56.

Stck. 15 Wiederverkäufer 190 Stck.

10 (4081
e Danuerhafte Waſchgefäße
empfiehlt billigſt Albrechtſtr. 23.

2

Telephon

d.

e.

feer. Julius Bethge

a Reoehwilkel
ſeiste Reh-Rücken, -Kenlen, -Blätter,

franz. Poularden, ungar. Puter, Capaunen,
Hähnechen., Fasanen, Schnepfen, Steinhühner,

z Schneechühner, Haseihühner éte. ete,
Fluss- u. Seefische,

AusternMolIämd.
in bekannt bester Qualität,

Strassburger W
GüänselebereIasteten,

Leipziger-
Str. 5.

(Inh: Klippert Engel).

e im Ganzen, p.

lebende u. gekochte Hummer,
feinen mildgesalzenen Astr. Caviar,
Vral-Caviar. ger. Rhein- u. Weserlachs,

ger. Elbaale, Gennaugen ete.

t iſi

II. O
empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke ſein großes Lager von
neuen Viorinen, Sehlag-, Streich- u. 4eccord- Zithern

werken, Ocearinas, Mund-Unen, Kinder- Violinen von 1,50 Mk. an, Notenständer ete.
e Arten Meta -Bias-Instrumente, eigene Fabrikate.

nahe am Markt,

2 Rath-
Jhr Weſen wiederum ſo räthſelhaft!
Hat man mich verleumdet, bekomme ich
nie Gelegenheit, mich zu rechtfertigen

S Offene und geſuchte S
Stellen.

Gebildeter Landwirth, 29 Jahr alt,
der auf Gütern in Provinz und König-reich Sachſen, ſowie Schleſtens fungirt

hat, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe per
1. Januar event. auch ſpäter Stellung als

Inſpektor.
Bin vorläufig noch als ſolcher thätig, mein
jetziger Chef iſt gern bereit, nähere Aus-
kunft über meine Leiſtungen zu ertheilen.
Vorſtellung auf Wunſch, Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefällige Offerten unter
N. V. 20 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg erbeten.

Als Stütze der
Hausfrau

t für m. 17jähr. Tochter unter be
cheidenen Anſprüchen Stellung in an-
ändiger Familie möglichſt mit Familien

anſchluß. Gefl. Off.

Fabrik u. SperialJuſtrum.Geſchäft,
alle a. S., Gr. MärKerstr. 3,

guten alten und
Trommeln,

und Ziehharmonikas, Mando-
W4217

22

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-
rinnen, Verkäuferinnen,

tützengrün i. Voigtl. erb.

mädchen werden geſucht und nachge-
wieſen durch Pauline Fleckinger,
4126] Ranniſcheſtraße Z.

unter A. R. 16,
3851

Köchinnen,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit, Kinderfrauen, Kinder-

150 450 Mk. Gehalt,
Stellen ſofort und ſpäter geſucht.

Frau Anna Fleekinger,
4243) Kl. Ulrichſtr. S, p.

Landwirthſchafterin., Kochmamſells,
für gute

Vicrländer Dresdener Gänse., Pfd, 65 Pfg.,
grosse Iamburger Enten. Stück 2,75—3, 25 Alk.,
Braun ch r. Scrvelctt- c. Metteorerst, Pfd. 1,20,

J. Roth un Leberretrst, Pfd. 90 Pfe.,
Rägenoultder Gänseteberaurst,

Säössrahmtcfelbattter der Molkerei Wetterburg, Pfd. 1,30.
Echte Westphät. Prampernäcfeel, ca. 4 Pfd. 75 Pfg.

empfehlen in vorzüglicher Qualität

Sebr. Sorn,
Gross herzogl. Scichs. IIofticferanten-

9 J u 2Weihnachks-Witte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit
der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
en e Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer Anſtaltigeſtraße 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben. 2744

Der Vorſtand der Kinderbewahranſtalt zu Glaucha.
Knuth, Ztent Haaſe, Fabrebeſitzer. Hänſchel, Rentier.

Merten s, Kaufmann. Frau Major Deg nkolbe. Frau Oberſtlieut. Groß.
Frau Baumeiſter Kuhnt. Frau Marie Ohmsau Oberprediger nut

Frau Direktor Ziervogel.

Für die Weihnachtsbeſcheerung der Kinderbewahranſtalt in der
Schmiedſtraße bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben. Wir hoffen von
der barmherzigen Liebe unſerer Mitbürger, daß ſie uns wieder helfen wird, den
leinen Pfleglingen unſerer Anſtalt und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht,
uſammen 130 Kindern, eine Freude zum Weihnachtsfeſt zu bereiten. Jede Gabe
an Kleidungsſtücken, Stoffen, Backwerk und Geld werden wir mit herzlichem Danke

annehmen. [3190Fräulein J. Bauerdorff, Frau A. Eggert, Frau Stadtrath Ernft,
Frau V. Reinicke, Frau Direktor Schnulze, Fräulein L. Schwarzburger, Frau

A. Wernicke, Faßmer, Paſtor, Wächtler, Paſtor.

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden be
rückſichtigt, auf Acker anszuleitzen.

Pintscher-Hund,
junges, wachſames Thier, nicht zu lang-

aarig, wird ſofort zu kaufen gefucht.
Gefl. Offerten erbitte B. F. Raer, Bankgeſchäft,

Schillerſtraße 19,11 rechts. Halberſtadt.2990J t J



Halle a. S Halle a. S., P eLeipzigerstr. 21 Schnabel Grünberg, Leipzigerstr, 21. La

empfehlen z Weihnachts-Geschen len äiusserst billig: e
Kragen, Manschetten, Ober- Tischgedecke zu 6 Personen 9 Mk. Kindertaschentücher, PDtzd. 1,20 Mk. Dem

iſe Wehemden, Shlipse. Leinene Damasthandtücher Weisse Damastbezüge von 6 Mk. au. n
e ku zu 4 Personen Dtzd, 6 Mk. e Dectücher ohve Naoht 180 e

;50, ersonen a Küchenhandtücher, Dtad. 3 AMk., in GendannerLeinene Servietten, Dtzd. 4, 6 Mk. bis Weiss und bunt. ren S x ne
zu den feinsten. Leinene Herren und Damen- HalblamaklIeid 3 Mk.

Leinene Theegedecke 4,50 Mk. taschentücher, Dizd. 4 k. Lamalleid 6 Mk. (4008 deenen
mee r e e ſingnißve orſtel

J ihri gerSämmtliche Backwaaren Grö n Brenn kartoſ elnMolt in vorzüglichen Qualitäten, Am 1. Jannar 1897 2 ro ere 0 r n e
beſte Molkereitafel- und Natur-Schmelzbutter, fällige Coup ons 2 werden Pig ſieprima Weizenmehle, alle Sorten, werden nge jent an non a 18 u kauf fen geſucht e

ferner hochfeine Mandel- u. Roſinen-Stollen e r a X und erbittet Angebote unter Einſendung einer 15 Pfundprobe nebſt Preis x ben
Ernst Haassengier 00. S forderung (4837 n denI. u. II. Sorte, aus beſten Zuthaten, empfiehlt [4236 x die Brennerei Trotha. d bie

F. A. HolImig- Seite

I k e n r gesd er irat7 08 teig o 7 Conditorei uBdekehmiede und Juweliere u m e nac ß n 5 al 1 „Hohenzollern“ i a

S POStStvp. S b 101I, eempfehlen 0 at e 1 t r Bi sehinger Torte nGold- unch Silberwaaren: a le Sorten Wild, Ta elgeflügel, Auster n. u r e
5 wachenTrauringe, Broschen, Gemiüse-, Vritchte- u. Fiüsch-Conserven, VVVV l

Armhänder, Uhrketten, Ohrringe ſeinste Pleiseh- und Wurstwaaren, Pasteten, e

u. S. W. ee la. Astrachan-, Beluga- und Ural Caviar Bernh. Most s lh in an tun schöner Waare, e u ehe an, JFzarantirt reine über den Lkeins deutete und ausläncisehe Liqueure ung Cremes, I Gohvocoladen u. I
Armbänder deutschen und französischen feinen alten Cognach, entolte Cacao
ſehr gr9ſe Andwahl, m Weſt umnel Rothweine, Champagner. u ge
in jeder Preislage Preise. Feinste Qualitäten. n n. Shnäne fJ Eosig Nachf. I en an fsoh lal J ktel PBrosſcows c

e alle a Gr. 28. Suche en G U. 600 800 Mig,Feine Soler l. Thee z e e zu pachten oder zu ſegſen
von 60—200 Pf. empfehlen [4159 Offerten unt. Z. 93 an R. MosseGebr. Mulevtt, gr. Klausſtraße. Naumburg a. S. 4106

—T35 IImr

Mor r Freitag

R Abend [4227 aTermann 9 entewon, An c
Inhaber Gustav Kauffmann, W Gust. Friedrieh, Bärgaſſe

103 Leipzigerſtr. 103. Werihnathtsgeſchenß
Praktiſche Weihnachts Geſchenke Wungderiampen

empfiehlt in nur beſten Qualitäten beſonders preiswürdig:Leinene, ſowie für Männer, Frauen und Plafin- Auftreinigungolanpe.

Briſſen- len
von 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft gearbeiteten Seſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnb ekannt,
Große Ulrichſtraße la.

halbleinene Hemden, Kinder,
Barchent-Hemden

Fertige Vett-Bezüge und Vett-Tücher,
Bettbezug-Stoffe, bunt, ſowie in Satin und Damaſt, 5, e chöneJnlette, Drell und Köper, 2 7 praktische Wojhnachts- Geschenk

Handtücher in reichhaltiger Auswahl, s
Leinene Taſchentücher für Damen und Herren, s 4 Kinder WagenKinder-Taſchentücher, große, weiß und bunt, S z StPa. Kernköper beſonders kräftig zu gä 22 Pappen-WasenPa. Lama u. Halblama Hauskleidern, S (Kinder-StünleRock und Kleider-Flanelle, e s Sport WagenS r h r ſ M m cBedruckte Kanten-Schürzen, U. ehaukel-Pſerde

WirthſchaftsSchürzen hell und dunkel, e ler Ia. o Kinder Möbel

Fertige FrauenRöcke, BarchentRöcke, Turn-GerätheBarchent- Betttücher farbig und weiß, r Zigenvbocks-Wollene ſogen. Fleiſcher-Jacken, WalkJacken, Zu verkaufen Waxen.Vefſ 5 ttes deſſeresJagdLVeſten, NormalUnterkleider, Ein ſehr flottes deſſereMänner- und Burſchen-Schürzen, Restaurant mit Saal, Post. Str. J. F. JunKoer.
ArbeiterBlouſen 2e. e. Garten 2c., Regb. n

an der Hauptſtraße. Nur Bewerber miHermann Jentasoh, n See r rer na. eſchäftsſtelle dieſer r haben noch ein großes Quantum, große reinwollene Winter Pferde-Jeitan ſenden [4038 decken, gefüttert mit ſtarkem reinleinenem Segeltuch, 16 durchnäht, reelle

Juhaber Gustav Kauffmann, gute Qualität19 r Ein Paar 6jährige Rappen, e u m Stück e voe w atis mit Namen u rbe zei 42nen “73 groß, Ungarn, ſind billig is zur Jnventur im Januar 1897 möchte wir damit geräumt haben.

a PIlaut e Sohnm, Halle, Leipzigerſtr. 82.
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ſle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 592 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Perſonalnachrichten.
Dem Paſtor em. Kühn Je lle a. S., bisher zu Webau

a Kreiſe Weißenfels, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. dem penſion.
endarmen Borg ſtädt zu Gramſchütz im Kr. Weißenfels und
n renſtonirten berittenen Gendarmen Heinrich zu Eilenburg,
de bisher in der 4. Gendarmeriebrigade, das Allgemeine Ehren
en in Gold, dem bisherigen berittenen Gendarmen in der
Gendarmeriebrigade Matthies z Erfurt und dem Hofmeiſter

inrich Meyer zu Frankenfelde-Kaltendorf im Kr. Gardelegen das
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Vermiſchtes.
Frauen als Verbrecherinnen. Einer der bekannteſten Ge

iugnißvorſteher in England, Major Griffirts, ſuchte auf Grund
ngjähri zer eigener Erfahrengen in einer engliſchen Zeitſchrift den
ihweis zu führen, daß der weibliche Verbrecher entgegen der
ügfaſſung der italieniſchen Kriminalanthropologen nicht ſo ſchlimm
wie z dargeſtellt wird. Einer der Hauptirrthümer der Lombroſo
en Syule iſt die Behauptung, daß die Verbrecherin eine ſchlechte
ſutter ſei. Ein Beſuch der Kinderabtheilung in den großen Ge-
jgniſſen dürfte dieſen Jrrthum deſeitigen. Das Baby hat that-

ſhich immer einen äußerſt mildernden Einfluß auf alle Jnſaſſen
s Gefängniſſes. Die daſelbſt Mutter gewordene Verbrecherin wird
on den Mitgefangenen ſorgfam und liebevoll gepflegt und das
ſind bildet den Stolz und die Freude der ganzen Abtheilung.
fdenſo zahlreich ſind die Beiſpiele von Treue und Liebe gegen Ver
te und Gatten in den Frauengefängniſſen. Viele Frauen er
zulden eher lange und harte Strafen, als daß ſie Zeugniß wider
ine ablegen, die ſie lieben. Auch ſonſt tritt der typiſche Frauen
darakter im Gefängnißleben deutlich hervor. So verträgt eine
Finn viel ſchwerer die eintönige Gefängnißkoſt als ein Mann, und
ihts iſt ihr peinlicher als die Schmuckloſigkeit der Kleidung und des
Finmers, der ſie trotz aſler Verbote immer wieder durch eigene
M uhaten abzuhelfen ſucht.

Die Furcht bei den Thieren. Es iſt eine bekannte That
ſahe, daß plötzlicher Schrecken den Menſchen vollſtändig lähmt und
in unfähig macht, irgend eine Bewegung auszuführen. Ein gleiches
zigen verſchiedene Beobachtungen bei den Thieren. Es iſt bekannt,
daß kleine Vögel beim plötzlichen Hervorſtürzen einer Schlange ganz
hewegungslos bleiben und ihrem Mörder gar keinen oder nur ſehr
wachen Widerſtand entgegenſetzen. Man kann ferner beinahe täglich
in phyſtologiſchen Laboratorien die Beobachtung machen, wie die
Kaninchen, welche raſch ergriffen und auf das Experimentirbrett gebunden
werden, völlig bewegungslos daliegen und widerſtandslos alle nöthigen
Cwerimente an ſich vornehmen laſſen. Es dauert eine geraume Weile,
h ſie wieder anfangen, Widerſtand zu leiſten und Fluchtverſuche
zu machen. Auf eine höchſt einfache Weiſe kann man einen Froſch
auf Stunden bewegungslos machen. Packt man ihn ein wenig
derhe an, legt ihn auf den Rücken und ſtreicht ihm einige Male
üher den Bauch, dann wird er ruhig in der Lage verharren, in
welche man ihn bringt. Aber auch größere Thiere ſind den
lähmenden Wirkungen der Furcht unterworfen. Ein fkandi-
zaviſcher Naturforſcher erzählt von einem höchſt intereſſanten
Rittel, Schwäne zu fangen, wie es ſchon ſeit Jahrhunderten im
Rord-Oſten Jslands praktizirt wird. Jm Herbſt pflegen die jungen
Echwäne das Jnnere des Landes zu verlaſſen und in großen

a Mengen an der Küſte zu erſcheinen. Sobald die Ankunft der
Schwäne ſignaliſirt wird, verſammeln ſich die Küſtenbewohner mit

e

reis
(4237

ihren Hunden und beginnen einen großen Lärm, ſie ſchreien, johlen,
pfeifen, ſchlagen Blechgeſchirr zuſammen c. Die fungen Schwäne
werden von dieſem Lärin dermaßen erſchreckt, daß ſie vor Angſt zu
Boden fallen und ohne Mühe eingefangen werden können.

Große Goldfelder in Oſtſibirien ſind, wie aus Wladiwoſtok
berichtet wird, durch die unter der Führung der Herren Bogdano-
vitſch und Leniakin zur Erforſchung von Kamtſchatka ausgeſandte
Expedition in dem zwiſchen Chumikan und Ayan gelegenen Diſtrikte
entdeckt worden. Dieſe Goldfelder ſind ſehr reich und von bedeutender
Ausdehnung. An vierzehn verſchi denen Stellen wurde Gold in
guter Qualität im vulkaniſchen Geſtein der R ver Aikaſhra Banks
gefunden. Dieſe Meldung iſt eine weitere Beſtätigung, daß in dem
wenig bewohnten Sibirien noch ungeheure Mineralreichthümer ihrer
Erſchließung harren.

Selbſimord eines Brautpaares. Der 25jährige Poſtbeamte
Guſtav Steinsdorſer in Kaltenleutgeben (Oeſterreich) und die
23jährige Marie Orxenhoffer wurden in der Wohnung der Letzterenals Leichen aufgefunden. Sie hatten ſich an beiden Armen die Buls

adern mit einem Raſirmeſſer durchſchnitten uud waren infolge der
Verblutung geſtorben. Steinsdorfer war ſeit zwei Jahren brim Poſt
amt Kaltenleutgeben als Expeditor bedienſtet. Dort lernte er die
Marie Oxenhoffer, die Tochter eines Oberförſters in Ungarn, kennen,
die bei einem Arzte als Stubenmädchen diente. Er verſprach ihr die
Ehe, und ſie verließ den Dienſt und nahm eine Wohnung. Da
Steinsdorfer nun auch für ſte zu ſorgen hatte und ſeine Beſoldung
dazu nicht ausreichte, wurde er zum Defraudanten. Um ſich den
re ichen Folgen einer bevorſtehenden Reviſion der von ihm ge
ührten Kaſſenbücher zu entziehen, nahm er ſich das Leben ſeine

Braut folgte ihm in den Tod.
Vierzig Jahre im Zuchthans. Jn der Strafanſtalt zu Diez

im Regierungsbezirk Wiesbaden befindet ſich ein Jnſaſſe, der im
1851 in der damals noch freien Stadt Frankfurt a. M. der

rmordung eines Bürgers beſchuldigt und mehrere Jahre hindurch
in Unterſuchungshaft gehalten wurde. Weil er hartnäckig leugnete,
gab man ihm einen r um den muthmaßlichen Mörder
auszuforſchen das Reſultat wurde der Behörde mitgetheilt. Auf
Grund desſelben, ſowie noch einiger bereits feſtgeſtellten Jndizien
ab das Schwurgericht das „Schuldig“ ab, worauf der Mann zum
Tode verurtheilt, ſpäter aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt wurde. Da ſich der Berurtheilte in der Strafanſtalt ſehr
gut ſührte und im Krankendienſte ſehr brauchbar erwies, wurden für
ihn wiederholt Gnadengeſuche eingereicht, welche jedoch ſtets ab-
ſchlägig beſchieden werden mußten, weil kein Geitändniß vorlag und
der Verurtheilte dei ſeiner erſten Behauptung blieb „Jch kann mich
et That nicht ſchuldig bekennen, welche ich nicht b gangen

a e
Woher ſtammt die Bezeichnung „Tatterfall“? Jeder kennt

den Namen Tatterſall, aber nur wenige dürften ſeine eigentliche Be-
deutung oder Abſtammung kennen. Die Tatterſalls waren eine alte
engliſche, in Lancaſhire begüterte Familie, die als treue Anhänger
der Stuarts durch die Rebellion von 1745 in arge Bedrängniß
gerieth. Das damalige Oberhaupt des Hauſes,
war ein berühmter Pferdekenner. Auf den
täglichen Brodes durch eigene Arbeit angewieſen ſetzte er
ſich mit einem Miethsſtall in Verbindung und erlangte ſchließlich
die Stellung des Oberſtſtallmeiſters beim Herzog von Ringſton.
Dies war der „alte Tatt“, Richard J. der Dynaſtie des Tatterſalls.
Es ging ihm recht gut er wurde ſpäter Auktionator, beſaß ſeinen
eigenen Stall, gewann durch das berühmte Rennpferd „HKighflower“
ein großes Vermögen, heirathete die Nichte des Grafen Sommerville

Richard Tatterſall,
Erwerb ſeines

17. Dezember 1896

22 Tm-2 Sund ſtarb 1795. Sein Enkel, Richard II., gelangte zu noch größerem
Anſehen als Autorität auf dem Gebiete der Hippologie, als Sports-
man wurde er dermaßen vgrßr, daß ſelbſt die Gentleinen der Heer-
ſtraße, die Anfangs dieſes Jahrhunderts blühende Zunft der Straßen
räuber, ihn nie behelligten und ſeine Pferdetransporte unberührt
ließen. Er hat nie einen Groſchen gewettet und warnte alle Be-
kannte vor dem Wetten.

Der Werth der Abhärtung von Kindern. Der befgnnte
Wiener Hygieniker Profeſſor Dr. Max Gruber kam in einer ſeiner
letzten Vorleſungen über Hygiene auf die allzugroße Verweichlichung
und Verzärtelung der Kinder zu ſprechen, die namentlich jetzt, im
Winter, ihre ſchädlichen Folgen zeige. Nichts iſt ſchädlicher ſo
meinte er als die allzu große Aengſtlichkeit in Vezug auf die
Kleidung der Kinder. Man ſollte die Kinder daran gewöhnen, daß
ſie nicht dauernd eine übertrieben dicke Kleidung tragen. Die
Statiſtik lehrt, daß die Kinder wohlhabender Leute relativ häufiger
an Diphtheritis erkranken, als die Kinder armer Leute. Es ſei ſehr
wahrſcheinlich, daß bei dieſer Krankheit die Erkältungszuſtände eine
große Rolle ſpielen nun ſeien aber die Kinder armer Leute gegen
Erkältung mehr abgehärtet und daher mehr gegen dieſe und andere
Krankheiten geſchützt als die überängſtlich und ſorgfältig gekleideten
Kinder der Wohlhabenden. Darin liege auch das Geheimniß
des Erfolges des ers Kneipp, daß er gegenüber der Ver-
zärtelung eine Reihe von Momenten einwirken läßt, die auf eine
Abhärtung des Körpers und daher auf eine größere Widerſtands
fähigkeit hinzielen,

Die Fliege im Weinglaſe. Vor dem Mailänder Schwur-
gericht wurde ein Prozeß wegen Tortſchlags verhandelt, dem der
geringfügigſte Anlaß zu Grunde lag. Der Vorfall ſpielte ſich am6. Januar in dem Sorfe Jnzago ab. In der Oſteria des Dorfes
ſaß an dieſem Tage eine luſtige Geſellſchaft beim Glaſe Wein. Da

fiel dem Pächtersſohne Facchinetti eine Fliege ins Glas, und er ſchüttete
das volle Glas zum Fenſter hinaus. In dieſem Augenblicke ging
ein Liebespaar an der Oſteria vorbei, und ein unglücklicher
Zufall wollte, daß der Wein das Mädchen ins Geſicht und auf das
Juſentuch traf. Der Geliebte des Mädchens, ein gewiſſer Ponzoni,

ſtürzte wüthend in die Oſteria hinein und verlangte Rechenſchaft überdie Beleidigung, die man ſeiner Braut zugefügt ßeve, Er ließ ſich

durchaus nicht davon überzeugen, daß Facchinetti den Wein aus
egoſſen habe, weil ihm eine Fliege hineingefallen ſei, ſondern be
auptete, Facchinetti habe das Mädchen beleidigen wollen. Schließlich

griffen die Beiden, nach italieniſcher Art, zu den Meſſern und ließen
nicht von einander ab, bis Ponzoni todt am Boden lag. Facchinetti
wurde zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Der ſchnellſte Zug der Welt. Der Frühzug auf der
Schottiſchen Caledonian Eiſenbahn iſt, wie die Engländer behaupten,
der ſchneilſte Zug der Welt. Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit
beträgt 72,8 engliſche Meilen die Stunde. Theilweiſe erreicht er die
Schnelligkeit von 81,6 Engl. Meilen. Auf engliſchen Bahnen
ſoll es keinen ſolchen Schnellzug geben. Die Lokomotiven
dieſer Züge haben die größten Keſſel ſolcher Be
wegungsmaſchinen. In den letzten zehn Jahren hat die Caledonian-
Bahn die Strecke von Carlisle nach Aberdeen von 7 Stunden
22 Minuten auf 4 Stunden 31 Minuken abgekürzt. Würde die
gleiche Schnelligkeit auf engliſchen Bahnen erreicht werden, ſo könnte
man von der Reiſe von London nach Holyhead (dem Einſchiffungs
hafen nach Jrland) 2 Stunden 17 Minuten ſparen, nach Mancheſter
53 und nach Liverpovl 52 Minuten.
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OAerlobungs- arten
Klapp- Karten mit Goldsehnitt und Couverts. per I00 Stück MR. 10

sowie alle anderen

Deyuecſcsaden
vom einfaelisten bis zum elegantesten Genre fertigt schnellstens an

es

Neujaſirs- Aaurten
in hocheleganter, farbenprächtigster Ausstattung mit ff. Couveris

Buchodruckere/ der „alſeschen Zeſtung“
Halle a. S, Leipzigerstrasse 87.



Die schönstenWergeh Se
sind die prachtvollen

S Diapfſtanie-Slasbilder,
J nerrchster Tensterschmuok W

von Grimme M Hempel, A.-Gi., Leipeig.
Allein- Verkauf für Halle und Umgegend Leipzigerstr. 6 n

e 8u und Beſehrunq! t Bekanntmachung.S. s s Am Sonntag, den 20. Dezember und am WeihnachtsfeiS S Z2 findet bei den Poſtanſtalten in Halle (Saale) für den Verfehe pi dem Pult
t s von 8 bis 9 Uhr Vormittags, von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr N Nachmittag

Se und v 4 bis 7 Uhr Nachmittags Schalterdienſt ſtatt.
22 s7 Die Packetbeſtellung in Halle wird am 25. Dezember und am 1. Weinen

Die große Heilkraft gewiſſer einfacher Kräuter und Wurzeln iſt ſeit den älteſten Feiten c ſelertaß h h e Sermber 1896. W
bekannt und wenn dieſelbe auch ſeit einer Reihe von Jahren nicht genng gewürdigt und be 8 75 2 Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektoachtet iſt, ſo treten doch in neuerer Feit in der wiſſenſchaftlichen Welt wiederum ernſthafte S z s2 Wehlaek
Beſtrebungen bervor, die zahlreichen und mannigfachen heilenden Kräfte, die noch nnerkannt S. z eim Pflanzenreiche ſchlummern zu erforſchen. s 82S s

Dagegen iſt allgemein der Honig als eins der natürlichſten Heilmittel bekannt und ſeine S Die ze in r er allgemein gewürdigt. Unbeſtritten iſt ſeine antiſeptiſche 2 zWirkung und wird er in geeigneter Form gegen Krankheiten der Mundhöhle, des Schlundes 2 P d f d 7 h M 4k d kund des e äh ärztlich empfohlen. 3 2 e s 1 4Xx18 u a II. un ran 0
och hat der Honig den Nachtheil, daß er in natürlichem feſten Zuſtande allermeiſtens 7

nicht vertragen wird. Ohne Beimiſchung iſt er zu ſtark. befindet sich jetzt Geiststrasse 28, I UnKs.Alle dieſe obengenannten Vor und Nachtheile berückfichtigend bietet ſich eine überaus S S S S nstungd 9 12 u. 25 Vhrküſngen Vereinigung aller Vorzüge in dem ſeit Generationen bewährten, ans edlen heil- S z 2 e re rn n gäftigen Pflanzenſäften, reinem Wein und deutſchem Bienenhonig kunſtgerecht bereiteten: S u s s Poli linik für Vnbemittelte ebendaselbst.
Bestandthelle. N hmo 15 Ko. dentschen H 8 R S S Z.e en e e e h e s en e r a Fer- BatwsKunstgereant ab und füge dem Durehgeseihten 4 Ko. desten Woisswein hinzu, 2 8 S S S S. Nachfolger von Zahnarzt Kohlhardt.C. C e S der e et W gr. e gr. h Eboer- S 2 2

ur2e 3 t ee e B. Baxbe, pract, Zahn- Arzte Preis: Flasche Mark I. v pnan geht deim Einkauf De e 1.75 früher Famulus am Zzahnärztl. institut
e Z. Wegs der Königl. Universität Beriiu e L S evedenttebone. do e er Königl. Universität Berlin.e a erf eC. Lüok, Colberg veraehen en h hvo h nicht ähnl 2 c 7522 2 2Betrüger. Kräuter ram zu van ja sie -55 3 525 7ohen so weit, die assere Verpackung zu imitren a 2 eeolbst der Voranch des Betrugos ist strafbar. S s 7 S. S 2Solchen Geſchäſten, Stvon üek“ i 2 on S S ear hnlieh S 5 et Nachahmungen aufreden wollen, misstraue man ül rt eng kaufe nes seinen Bedarf, oäer wenn z 2 225 s rKeine Niederlagen vorhanden, venäe man sich an das Hauptdepöt C. Tüox, Colberg, welches die nüchete Apotheke S S 2 J ſſ h r

mit dem Versand betraut. 2 Jstehen C. Liüok's Fabrikate seit Jahrzehnten. Kein 52 SW'under, dass kortw ährend Firmen auftanchen. die sich
nicht on öden ihre eignen geringwerthigen Fabrikato

In hohem Ansehen
z

s

mit ähnlichen Namen unter das Publikum zu bringon 2 Sieg S

Uan bestohe daranf, nur C. Lücke Fabrikate za erhalten Z.
bewährt be den Leſcen der Athmungsorgane: e

Lungenleiden, Brustſeiden, Asthma, Kratzen m Halso, Husten und Hefserkeit. d S

usserordentliche Verbreitung in allen Kreisen. 5 e
Eine einzige Probe belehrt besser als alle Bekanntmachungen. S.

S 32Seft Generationen die herplichsten Erſolge Sie
in 5Beweſs dar de vielen sehr werthvollen Zoeuonisse z. B.Niederlagen in Halle a. S. Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr. 1; Adlerapotheke, wo 15; Kronenapotheke,

Steinweg 28; Löwenapotheke am Markt; Engros- Niederlage Apotheker Frank, Kaiſerſäle:
Günther, in
Apotheken Deutſchlands.

in Gröbzi bei Apoth.öhnſtedt bei Apoth. am Ende, in Cönnern bei Apoth. 'Fra n ke, außerdem faſt in allen

[421

I. Blau's Conditorei
und Frucht-Conſerven Fabrik

en gros gegründet 1843 en detail
Gr Ulrichſtraße 59. Fernſprecher 117.empfiehlt den geehrten Hertſchaften zum bevorſtehenden

Feſte für den ha ihre in beſter Onglität
angefertigten

Baumkuohen
4 und vorzüglich und hochfein Stollen

zubereitete
von 2—-20 Mk. mit Sultanin-Roſinen

und Mandeln.
arzäpan, cigenes Fabrikat,

friſch, vorzügliche Qualität.

in Größen

avid e Halle a. V.

empfehlen für Wenn chten
dw und ILebkuchen,

Bismarckkuchen und Mignonkuchen,
Schokolade-Weihnachts-Konfekte

in bekannt unübertroffener Güte.

Man beachte beim Einkauf unsere Firma oder Schutzmarken, die für gute
Qualität bürgen, besovders empfehlen wir die unter der Marke Mignon zum

Verkaut gelan- enden Fahrikate.
J Unsere Fabrikate sind nicht zu verwechseln mit vielfach billiger angehotenem

Honigkuchen. der zum Zweck der Täuschung des Publicums künstlich gefärhbt
ist und damit den Anschein einer besseren Oualität erweeken soll

beſte reine Bayriſche, ſowie div. andere Sorten, empfiehlt wie bekannt
R von vorzüglicher, prachtvoller Qualität

Rich. Heinze, Mansfelderſtr. 7
Aug. Wecddckv,

Leipziger Str. 22.

Größte Auswahl
in ſämmtlichen

Bürstenwaaren,
von den geringſten bis zu den feinſten,
Bürſten zur Skicherri eingerichtet

und auch ferkige,

Rohr-, Cocos- und ustav
Halle a.

Buteiient M. Uneubehrich für
Schlaf, Kinder und Krankenzimmer, ohne

h blitzſchnell anzuzünden.
Rensch,

S., Poſtſtraße 9, jo.

InhaltS Documenten-h

S Mappen,Callicoband
Stück 3——5 Mark,

Lederband
Stück 10 20 Mark.

Abreisskalender pro 1897 à 30 Pfg.c Spiegel,Velourmatten.

und Stirnnetze,
Toilettekästen, Ledertaschen., Feder-

srifen und jla. Düngekalk
95 AerS Parfümerien, R. Schrader. Halle a. S.

c e Drahtſachen aller Art, Kalkwerksbeſitzer.
Ei inHaarschmuck

ZedleWagenpferde

(braune Wallachen)
ſteh. preisw. z. verk. Magdeb. Str. 52.

Suche einige ſchöne

Pfauhähne
in ausgemaufertem,
tadelloſemn Schweife zu kaufen.
Lebemitte

C wedel, Portemonnaies, Cigarrenspitzen,

m. a. n. (3444W zu billigſten feſten Preiſen.

(4118

guten Gefieder mit

O.

Backtröge, Backmulden,Kuehenbrelter Stollenkiſten
in großer Auswahl bei (4130

Th. Franz, Gr. Märkerſtraße.
J

Die an den Herrn Prof. Dr. Mollaender vermiethete
herrſchaftl. 2 Etage des Hauſes Marktplatz
enth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter uräumen, Boden und S iſt zum 1. April 1897 für 2100 Mk.
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koeh, daſ. 4 Tr.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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